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Z u r

Genealogie des Geschlechtes
e e r

H er r rn von Cape l l en .
V o n

Iodok Stütz,
P»gulirttM Chorherr« zu St. Florian.

erweckt ein wehmüthiges Gefühl, wenn man, die
Blätter der vaterländischen Geschichte durchblätternd, ge-
wahrt, wie die meisten jener edlen Geschlechter des Landes,
welche einst reich begütert und mächtig die Schicksale dessel-
ben theilten oder bestimmend auf selbe einwirkten, oder auch
wohltkätige Denkmale ihres frommen Sinnes hinterließen,
die sich bis auf unsere Zeiten herab erhalten haben, schon
seit Jahrhunderten nicht mehr genannt werden.

Die hohen Heldengeschlechter der Babenberger und der
Traungauer, die Herren von Machland und von Wachsen-
berg , die Formbacher und Schaumberger, die Volkenstorfer,
Pucheimer u. a. m. sind schon längst untergegangen. Nur
fast bloß noch die Familien Starhemberg, Traun und Pol-
heim sind übrig geblieben aus der Zahl derjenige«/ die bis zu
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den Babenbergern und Traungauern hinauf reichen/ und ihre
Stammreihen bis ins 12 Jahrhundert zurückführen können.

Zu den weiland mächtigen Geschlechtern Oberösterreichs
gehören auch vorzugsweise die Herren von Capellen, Stifter
des ehemaligen Spitals und Klosters zu Pulgarn. Sie ge-
hörten zu den mächtigsten, reichsten und wohlthätlgsten Her-
ren des Landes. Es ist meine Absicht, die Geschichte des-
selben hier aufzuzeichnen, so weit es die vorhandenen Quel-
len gestatten. Diese sind außer den gedruckten Werken,
welche gehörigen Ortes jedesmal angeführt werden, die
Archive zu S t . F lor ian, Withering und des Museums in
Linz; dann ein Verzeichniß der Urkunden, welche ehemals
im Schlosse Steyereck aufbewahrt wurden. Leider ist es man-
gelhaft und nicht immer zuverläßig, was um so mehr be-
dauert werden muß, als die Originalien mit dem alten
Schlosse selbst 4770 durch einen Blitzstrahl in Asche ver-
wandelt wurden. Der Kürze wegen werde ich dieses Ver-
zeichniß mit dem Namen ,,Regesten von Steyereck" bezeichnen
zum Unterschiede eines ähnlichen des ehemaligen Klosters Pu l -
garn, welches „Regesten von Pulgarn" betitelt werden wird.

Cuspinian, Suntheim, Prevenhuber und nach diesen
Hoheneck knüpfen den Ursprung der Capellen an den öster-
reichischen Babo von Abensberg, an jenen halb mythischen
Azzo von Gobatsburg, den der Erzbischof Poppo von Trier
seinem von Feinden bedrängten Bruder Leopold dem Schö-
nen, Markgrafen der Oestmark, mit einem Kriegshaufen
zugesandt haben soll.

Wießgri l l , der zwar diese Hypothese wie billig ver-
wi r f t , behauptet, daß in einer Urkunde des Herzogs Welf
von Bayern für Lambach 1073 B e r e n g e r v o n C a p e l -
l en unter den Zeugen stehe'), und knüpft dann an diesen

Diese« Citat scheint entnommen aus Wurmbrand'l
l l 0 .
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die folgende Geschlechtsreihe. Hoheneck findet denselben Na-
men in einem Diplome des Markgrafen Otackar von Steyr,
welches er ebenfalls 1073 für Garsten ausfertigte, dann in
zwei andern Garstner Urkunden von 1096 und 1099. Prc-
venhuber will einem Perenger lis Oliappel in einem Garst-
ner Stiftbriefe von 1103 begegnet haben. Berenger soll,
wie alle diese Schriftsteller behaupten, drei Söhne gezeugt
haben: Godihold, Georg und Friedrich. Die zwei letztern
starben unbeerbt, Godihold aber hinterließ 4 Söhne und 3
Töchter. Sie hießen Rudiger, Wikkard, Degenbart und
Albert; Afra, Agatha und Anna. Afra wurde vermalt mit
Ulrich Grünbeck, Agatha mit Albero von Polheim, Anna
ging leer aus. Den Beweis für diese Angaben soÜ ein Vers
machtniß Degenharts an St. Florian liefern, wo sich fol-
gende Notiz erhalten habe: l) Denkart Oapoliarius pro
ßaluts »un et sm ornm ^2'rae l i r i c i üo 6rUnlieeli,

«Ho kolenkkim ^onllwrnliuln et .4nnae puollas

Ian808 in LnklliurA, quoä laetum e8t 1191. Dieser

Degenbart pflanzte das Geschlecht fort.
Das erste, was dem aufmerksamen Leser auffallen wird,

ist das außerordentlich hohe Alter, welches die alten Capel-
len erreichten. Der Vater ist Zeuge in einem Diplome von
1073, der Enkel schenkt 118 Jahre nachher Höfe nach St.
Florian. Von Stiftungs- oder Bestatigungs - Urkunden
vonLambach und Garsten, welche 1073, 1096 oder 1099
wären ausgefertigt worden, weiß weder Fröhlich noch Kurz;
auch suchte ich in den ältesten Diplomen von Garsten ver-
gebens den Berenger von Capellen. Daß in St. Florian
keine der obigen gleichlautende Nachricht zu finden, kann
ich mit Sicherheit verbürgen.

Zumerstenmale findet zu Garsten sich ein Beringer äe
Lapells in einem Diplome des Markgrafen Otackar V. von
Steyer um 1150 unter den Zeugen. Otackar bestätigt in
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demselben dem Kloster Garsten den Besitz des Gutes Ablenzi
(Gaflenz), welches seine Mutter Sophia der heil. Maria
geopfert hattet) Derselbe Verenger erscheint wieder um
N68 und 1171 und zwar als M i n i s t e r i a l des Mark»
grasen Otackar ml einer sehr interessanten Tauschhand-
lung des Klosters Reichersberg mit dem Besitzer des Schlos-
ses Stein am Inn und der respective» Lehenherren, dem
Bischöfe Eberhart v. Bamberg und dem Markgrafen Otackar,
zuerst als Schiedsmann, dann als Zeuge auf jener be-
rühmten Zusammenkunft der Herzoge von Bayern und
Oesterreich und des besagten Markgrafen zu Ens. ") Außer-
dem ist er mir, wenigstens der Name Verengers von Ca-
pellen, in Urkunden des 12. Jahrhunderts noch viermal
begegnet, und zwar:

1. Chunrat !. Erzbischof v. Salzburg bezeugt die Stif-
tung des Kloster« Rain in der Steyermark. Als
M i n i s t e r i a l der M a r k g r ä f i n Sophia ist un-
terschrieben llsrin^er l?6 (spella UM 1138. ^).

2. Otackar v. Schlierbach und seine Hausfrau Piligart
schenken an dem Begräbnißtage ihres Sohnes nach
Garsten, wo der Verblichene beigesetzt wurde, das
Gut Chimperg. Zeuge der Schenkung ist Lei inForu»
krater eiu» (Otaclieri) ils eapella — UM 1169^).

3. Markgraf Otackar v. Steyer schenkt die Erbschaft
Heinrichs v.Trosmarstorf dem Kloster Admont. Un-
ter den Zeugen befindet sich LerinFeruF äo
UM

l) Kur;, Beiträge i l . 494.
' ) Zlouument» doic. I I I . 453 und 463.
') Fröhlich Dipl. 8. Stz-rias I I . 6.
<) Aus dem Ouä. 'll-Icl. von Garsten im Museum zu Linz, auch

bei Iiu<je>viß Neliy. 5l»cpt. IV. 207.
») ^yni l . Fui. c,'a«ar .^unales vue. Stz'riae I. 760.
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Dtakar, der letzte Traungauer und Herzog v
Steyer verleiht dem Capitel zu Salzburg Welchen-
do>f an der Drau Zeuge ist perongerng äe

Bei dem völligen Mangel anderweitiger Nachrichten
kann unmöglich entschieden werden, ob Otackar v. Schlier-
bach und Berenger von Capellen Kinder derselben Eltern ge-
wesen , oder ob sie nur dieselbe Mutter gebar. I m erster«
Falle würden die Herren von Capellen, Schlierbach und
Zelking einem Stamme angehören.

Es erscheint zwar auch in den Urkunden von St. Flo-
rian von 1213 und 1215 der Name Perenger oder Beren-
ger von Capellen, welcher aber unmöglich derselbe sein kann,
wie der oben genannte, da nicht angenommen werden
darf, daß jener, welcher i138 in den Urkunden Zeugniß
gab, noch um 1215 lebte. Wahrscheinlich war er der
Sohn oder Enkel jenes frühern.

Nach den Berichten Hohenecks und der Genealogen
tritt Degenhart, welcher das Geschlecht fortpflanzte, wahr-
scheinlich ein Sohn des älteren und ein Bruder des jüngeren
Bcrenger gleichzeitig mit diejcm als Zeuge auf in den
Diplomen der Babenberger, deren Dienstmannen die Ca-
pellen nach dem Tode des letzten Otackar geworden waren.
Folgende Urkunden haben ihren Namen:

1. Dat. Wien am 10. October 1208. Herzog Leopold
VII . v. Oesterreich freit die Unterthanen von St.
Florian am Windberg vom Landgerichtszwange. Un-
ter den Zeugen : Oeinrat capeiiarius ^).

2. Dat. Ens am 8. August 1213. Derselbe befreit
das Kloster St. Florian von der Vogtei Ortalfs v.

') Archiv für Süddeutschland I I . 253.
' ) Kur; , Oesttrreich unter Albrecht I V . , I I .
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. Volkenstorf. Unter den Zeugen steht veinrat capei-

3. vat. Ens am 8. August 1213. I n . einer fast gleich-
lautenden Urkunde gibt Zeugniß Veronßsru3 äo Olia-

, 4 . Dat. Steyer am 2t . December 1213. Revers des
, Herzogs Leopold V I I . , daß die Erlaubniß des Abb-

, tes Hademar von Garsten, auf des Klosters Bauern-
höfe zu: Gafienz,.2/Forstaufjeher setzen Zzu dürfen,
demselben keinen. Nachtheil bringen soll. Zeuge Lsi-
rindern« 6o (?gz»e1Ie^). . ^ ^ . ^

> . 5^ y»t. Wien am 16. M a i t214. Leopold V I I . spricht
s - die Unterthanen des Klosters St . Florian vom Land-

gerichte Ortolfs von Vylkenstorf frei. Zeuge vein-
, rat 02peIIariii8^). ^ . 5

6. Dat. Wien am 16. Juni 4215. Herzog Leopold
V i l . bekräftigt diese Befreiung der Holden des Klo-
sters, veinrategpelimiu» ist abermals Zeuge ^).

! Nach diesen urkundlichen Nachweisungen nehme ich den
Berengar, welcher in den Urkunden der traungauischen
^tackare als deren Ministerial zum Vorscheine kömmt, als
den ersten historischen Gründer des Geschlechtes an , der
zwei Söhne, Berenger und Deinrat, hinterließ. '

D e r e n g e r I
Berengar I I . — Deinrat.

Hoheneck rechnet hierher auch noch jenen (üiunraüu» ile
welcher um das Jahr 1200 eine Schenkung des

l) I/. v. 469.
' ) Meine Geschichte von St . Florian, 285.
' ) Kurz, Beiträge I I . 544.
<) Meine Geschichte von St. Florian, 29l.
«) 5 . 0. 297.
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Grafen Diegfried von Lebenau anSt.Mmeram zu Regens-
burg bezeugt̂ ). Er scheint indessen nicht hierher zu gehh-
ren^.da es auch in Regensburg ein edles lyürgergeschlecht
dieses Namens gab?). Wir werden noch einmal einem
Eberhart vo'n Capellen begegnen, der ein Chorherr war zu
Regensburg. I n einer Urkunde von M . Florian kömmt
dieser Chunrat nicht.zum Vorscheine, wieHoheneck behauptet.
, ^ Wenn wirklich Degenhart oder Peinrat von Capellen
das Geschlecht fortpflanzte, wie die Genealogen behanpten,
so war jener Hademar wahrscheinlich sein Sohn, welcher
in dem. Schiedspruche des Bischofes Gebhart von Passa»
zwischen dem Kloster Zwettel und dem Pfarrer zu Polan
(Vat. axpuü ^leälieum am 25. Februar 1232) unter den
Zeugen steht als llaäeiuaruF (?apell2riu8^).. Dieses Hade-
mar Brüder und Söhne .Deinrats wären dann Verieu» et
kiliFrinuZ <Ie Okappole, welche die Schenkung des Dorfes
Eckenborf am Wachrain (oberhalb Stockera«) an Withering
durch Herzog Friedrich, den Streitbaren bezeugen: vat. in
0Krem!)86 am 25. September 1241 ' ) . Das von Hoheneck
und Wißgritt angeführte Diplom dieses Fürsten für Erla-
kloster vom 31. August 1237, in welchem die genannten
Brüder als Zeugen stehen sollen, ist in dem (?oäex äiplomatio.
von Pez, auf welchen Wißgrill verweist nicht zu finden.

P i l g r i m v. Capellen war gegenwärtig bei dem Tur-
nier, welches Ulrich von Lichtenstein als König Artus bei
Neustadt veranstaltete — vor 1246 — und verlor in dem-
selben sein Pferds.

^Kes. ^necä. ?oin. l. ?»rt. M . 166.
n'. bolo. XXX. I. 59. Gemeiner, Chronlk von Regensburg

I. 393.
') Link ^.nnllles Olnrnvollen» I. 29s.
<) Meine Geschichte von Withering, 516.
' ) V . d. Hagen Minnesinger I V . 377.
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Beide Brüder lebten noch im Jahre l250, in welchem
sie vom Bischöfe Verthold von Passau ersucht werden das
Kloster Baumgartenberg gegen den Ritter Konrad Hauser
zu Clamm in Schutz zu nehmen ').

Piligrin, der wahrscheinlich kein hohes Alter erreichte,
war nach Hohenecks Versicherung vermalt mit Gisela einer
Tochter Ulrichs v. Viehhöfen, mit der er einen Sohn Ulrich
I I . und 2 Töchter zeugte: Kunigund, zuerst die Gemalin
Otackars v. Lengenbach und nach seinem Tode Heinrichs v
Chiowe; die andere Tochter, deren Namen Hoheneck nicht
kennt, soll dem Gundackar v. Starhemberg vermalt gewe-
sen sein 2).

Ulrichs erwähnen noch mehrere Urkunden, die ich nach
der Reihe anführen will.

l. Dat. in Linza am 32. März 4250. Bischof Rudeger
v. Passau verleiht Meinbart dem Tröstet und seiner
Hausfrau Kunigund v. Zierberg 4 Mayerhöfe. Zeuge

2. vat. appuä l<in?äm am 30. Augusts 1250. Ver-
trag zwischen dem Otackar v. Böhmen und Dietmar
v. Steyer wegen Uebergabe der Stadt Steyer. Als
Zeuge ist unterschrieben l.Irjcu8 6« Oapeila ^).

3. Dat. in 8.Nippl)1ilo am36.October 1254 Vertrag
wegen des Schlosses Seveld, welcher von Heinrich
von Seveld angenommen wird. Unter den Zeugen:
Domini!«

l) Kurz, Beitrag: I I I . 42ö.
«) Laut eines Diplom-s ;u St. Florian vom 5. August 1295 hieß

Gundacker's Hausfrau, die aber schon gestorben war, Ostmei
(Euphemia).

') «un. doic. XX IX . I I . 79.
-l) Prcvenhubcr 3t.
' ) Uueber, ^ustria ^loiUc. 23.
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4. 8. 1. 4255. Bischof Otto v. Passau verleiht dem
Chunrat v. Hartheim die Burghut von Eferding.
l^Iriells <Io Osella ist Zeuge ^).

5. V. in l^lirem», 4255. Milieu» t̂ « Onpella bezeugt eine
Mautbefreiung für Kremsmünster, welche Otackar
v. Böhmen demselben verliehen '^).

6. 5. I. am 24. Juni 1256. Bischof Dtto v. Passalt
benennt Ulr ich v. Cape l len nebst Ulrich v. Lon-
storf in einer Streitsache mit den Brüdern v. Schaun-
berg seinerseits zum Schiedsmann ^ ).

7. 8 I. 1256. Ulrich v. Capellen Zeuge in einer Ver-
schreibung dieses Bischofes für Ulrich v. Lobenstein
wegen Vergütung der auf Riedeck gemachten Aus-
lagen').

8. 1257, im Monate August leistete Ulr ich v. Ca-
pe l len dem Könige Otackar die Heeresfolge nach
Bayern. Mi t mehrerer» böhmischen und österreichi-
schen Edeln vert'heidigte er dns belagerte Mühldorf
am Inn durch 9 Tage mit außerordentlicher Tapfer-
keit, weßhalb er nebst seinen Gefährten, als sich die
Stadt ergeben mußte, von den Herzogen von
Bayern, die den Muth auch im Feinde ehrten,
entlassen wurde ^).

9. l)»t. Obernberg am 17. November 1257. Vergleich
des Bischofes Otto v. Passau mit Hugo v. Sauer-
stetten wegen einiger Lehen des Hochstiftes zuAlbern-
dorf. (V. U. N . W.) Zeuge Vlri'eos ös

HIon. knie. XXIX. II. 238.

Hlon. wio. I. u. 103.
Hoheneck m . 353.
pe?. Script, rornm ^uslr. I. l321.

. lioi«. I. u. 1l3.
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50. V. Passau am 5. Juni 1258, Virion» lis dapelln
Zeuge in einer Verschreibung des Bischofs Otto auf
Johann v. Merswanch. )̂ :

11. l>at. Passau am 3. September 1258. Bischof Otto
bezeugt, daß Konrad v. Hartheim die Güter der
Klosterfrauen zu Niedernburg in Passau zu kands-
hag/ welche sein Vorfahv Bischof Berthold (f1254)
dem Ulr ich v. Cape l len um 100 W verpfän-
dete, wieder eingelös't habe. ^)

12. l). Wels im October 1258. K. Otackar bestätigt
dem Kloster Kremsmünster seine Besitzungen. Vir i -
eus <!e Oapoila ist Zeuge. 6)

13. ^et. zu Tuln am 11. Februar 1259. Virieug öe
Oapelia bezeugt, daß dem Hochstifte Passau im of-
fenen Gerichte der Zehent zu Sieghartskirchen sey
zugesprochen worden. ^)

14. v . Wien am 15. Februar 1259. Bischof Otto ».
Passa« leiht dem Gundackar v. Ternberg ein dem
Hochstifte durch den Schwächer Gundackars Otto
v., Haslau aufgesandtes Lehen. Zeuge Virions 6s

Capeii». ^) ^
15. V. Wien am 16. April 1259. Vergleich zwischen

der Kirche Passau und Wockv. Rosenberg wegen
der Veste Haichenbach (Haibach im Mühlviertel).
Zeuge Virieug llo OgxeilI. ^)

16. V. St . Polten am 20. October 1260. Bischof Otto
von Passan bestimmt, baß die Kinder Gottfrieds

' ) !.. o. H16.

' I raokma^l-, slories ^bb»t. Oremilan. l«5 ooU. 894.
H »lon. doio. I. o. 134.
°) !.. o. 826.
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sigv welche hörig MV/ nü? solche Güter
behalten können, die InwerteWn heißend Zeuge
Vir iez 6e Oapelw. )̂ ' l „ , / : ' i , .

7.i v.SH:Pötten am 30. October 1260^ Bischof Otto
v̂  Pässau gibt dem Ültich- v. Cäpe^lle^n mehrere
Einkünfte und namentliH 6 W zu Abstetten, welche
durch Ven Tod des Grafen

^digt worden.'-2)' ^ ' ^ ' ' ^ ^ ^ ' t ' / ^ ^ ^ ' , ^ ^ , .̂' V

A' v. in^ Laa 1260^ Vlr!e«3 Un (^nDla ^ die
Verleihung der Grafschaft Netz an Wock v. Rosen-

v.' Ebelsberg am 3. Iunl" i263. Bischof Otw v.
-Passau belehnt den Ulrich ö. Lobenstein mit Zehen-
ten zu Scherbenz und'Mündo Zeuge

' 20. 8. ^-^263. Lehenbrief bes Markgrüftn v7Burgau
auf einige Zehente/ die Otto v.' Traun Ulrichen
v. Cape l t t n übergeben har̂ ! ̂  - ^ ^

« 2<.<v; Linz am 24, Juni ^264. GerichtsbriefKonrads
l v. Sumera«) Ländrichters T' di Enns, durch wel-

chen das Gut Specke dem Kloster Karsten zuge-
h sprechen'wird^ Zeuge IM^ug lis 6apeUa< ^)
>22. 0 . Passali M 3 'August i264^Wisthof Otto von
l > Passait genehmigt die Stiftung/' der Pfarre Zwetel
!̂  ' ^ (im Mühlviertel) durch Ulrich v. Lobensteln. Zeuge
>t Virions lie Olmppolo.^) ' ^ '

') !.. «. 145. ' , ,/ . ,̂ ,, ,, .,' , ,,
'2) !.. o. 167. , . , . ,. v.^^'.^^ '^^^,
^1 Kurz, Oesterreich unter Qttokar und Albrecht N. I ? 4 . ,
4) Man. dolo. XXIX. I I . 452.
°) Regesten v. Steyreck. . .̂
°) Kurz, Beiträge U. 558. ..', !
' ) Kurz, I. «. IV. 545. ^ i

< - ' . y "
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,^.23. 8. l^ am 15..August<^26^ SDbxichder Pfarre
...,c Zwetel durch Ulrich, v. LohenWm ^Zeuge vlricug
" , " äs,(!l,»9peli.'^) , > '. - ^-, . ; . .) ..s. '„,>... ', ' -

24. 8. 1̂  am 11. November 1265.. Ulrich v. Lobenstein
. . , ^ perkauft dem Kloster Withering eine/Besitzung zu
., , ̂  Piberawe. ^ Zeugê  ist Vlrieu» ä^ Ol,aVolla. 2)
^ 35. ^et. m ^6l-äen(Narn) am. 18. December 1267.

Ruger v. Prant verkauft dem Kloster. Zwetel das
halbe Dorf Scheunawe. Zeugen sind V i r i cu8 8e-
l l i«r <Io (?»̂ s11»7̂ ^ ^ Huniyr ilo Oä-
peNa. (Wahrscheinlich Oheim und, Neffe.) ?)

26<v. Wels am 32. März 42ß^ . Gerichtshrief des
,« , Richters ob der Enns/. des Grafen Heinrich v. Har-

z .deck, in der, Streitsache zwischen« Wolvtlin v. Frei-
lingen und der Abbtissin v. Nonnberg zu Salzburg
wegen eines.Hofes zu Freilingen, welcher dieser zu-

? gesprochen wurde. .Zeugen:vomiuu3^^^^^^^ <!o
^»pell», VIrieu» Junior lls tiapsllg.i?)'

, 27. I). Znaym,am 12. Juni. 1269. ; K. Otackar beftä«
^. tigt die Freiheiten des Klosters, Gleink. Zeuge v l -
^,,^, ' rieug üo (?apella..,^ ^ >„/7 -;z^^ , ̂ ,,^ ,-',/̂

28. 8̂  1, 4270, V l r i cn8 »eniyr. äo-hapol la gibt
, , nach St. Florian ein Pfund Geldes auf dem Hofe

. . zu KlingenbachzumSeelgerätl). Sollte er wieder
."gesund werden> so wird er dem Kloster dieses

Geld auf einem bequemer gelegenen Gute an-
weisen. 6)

' ) Geschichte v. Withering 535. .
' z ' i i . o. 539.
b) Link, !. o^I. 382.
^) Esteri, Chronik v. Nonnberg 2l7.
2) Kurz, Beiträge I I I . 351.,
«? Archiv zu St. Florian.
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. Wahrscheinlich genas Ulrich nicht mehr. Urkundlich
laßt.sich seineMemalin nicht nachweisen. Hohenecks Elisa-
beth von Rauhenstein ist es sicher nichts Der Grund wird
später angegeben, werden. ̂ Vielleicht gehört E l i sa b e t h
v . Z e l k i n g Hieher,.welche mit Ulrich I I . , der mid unserm
Ulrich dieselbe Person ist/, vermalt gewesen seyn soll^ ',̂ .i>

Hademar, Piligrin 1̂  ( t um 1250) , Ulrich I . ( fum l̂.270)
c. , Gisela, von- Viehofen Elisabeth v. Zelking

Ulrich I I . Kunigünd, «Vuphemia-'" ' '
> <Otackar v^Lengen< ^ (Guudackär ' ^'^^

^ ^ bach, Heinrich v. Chiowe) ^ ^ ' <

Ulrich!l')^soll 4 Söhne gezeugt haben: Christoph —
von dem sich aber keine urkundliche Spur zeigt— P i l i -
grin, Ulrich und Konrad^ Höchst wahrscheinlich war Mar -
garetha, die Gemalin Heinrichs von Völkenstorf, seine
Tochter, wie sich spater zeigen solü ) - '

Für jetzt kehren wir wieder zurück zu Ulrich I I . , dem
Sohne Pilgrins> dem berühmtesten und angesehensten des
ganzen Stammes. Ulrich von Capellen, auch der lange
Capellen genannt/ war einer der ersten und eifrigsten An-
hänger K. Rudolfs von Häbsburg/gegen den Böhmenkönig
Otackar. Als jener, am, 45. October 1276. mit dem Reichs-
heere bei Enns lagerte, ertheilte er unserm Ulrich die aus-
gedehnteste Vollmacht mit den Edeln und den Städten des
Landes zu unterhandeln, und versprach alle seine Zusagen
genehw zu hatten, wofern ße sich dadurch wollen bewege«
lassen, zum Gehorsame des Reiches, zurück zu kehren.

I n der Entscheidungsschlacht auf dem Marchfelde am
26/August 1278> welche dem «nglücklichen Könige von
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Böhmen Krone und Leben kostete, befehligte der lange Ca-
peller die Nachhut, wiewohl ungerne. Als Herbort v. Fül-
lenstcin und ein tapferer Ritter aus Thüringen mit wü-
thendem Andränge auf K. Rudolf einstürmten;z als dieser
nur mit Mühe unter dem getödteten Schlachtrosse hervqr-
gezogen und auf ein anderes gebracht werden konnte; ^)
als die Schlacht schwankte und sich für die Böhmen zu ent-
scheiden drohte;, als es den um den König geschaarten Ge-
treuen kaum mehr möglich war, sein Leben zu retten: —
da brach der Capeller mit seinem Haufen hervor. »Wie
die Bärin im Forste heftig und zornschnaubend ihren ge-
raubten Jungen nachstürmt, so drang durch blutige Schwer-
ter der Capeller und befreite nicht nur den König, sondern
entschied auch, das schwankende Schicksal der Schlacht.« 2)
Oder wie ein anderer Gleichzeigter sagt:

Nit lenger er pait, (beiten —warten)): !

Mi t Hurt er zu rait, - ^ »
: Niémen ym daz vorhielt, l N
> Die Rot er enczway spielt (spaltete),

Als ein Tuch mit einer Scher i .
: Tut ein Schneider. ; ) ^.
. Als wichet (groß) wart der Chrach n
^ Als der Donner am Wald ? ? ^

^ o r im nider hiet gevalt (hätte gefällt). ^) V
Wie dankbar K. Rudolf Ulrichs That anerkannt und

belohnt habe, werden wir in der Folge hören. Zuerst er-

' ) Walter v. .Ramschwag hat dem König wieder aufgeholfen, v. Arr,
Geschichte v. St. Gallen l . 406. . ^

' ) vkronieon I^onlii,N8e » ? u ä ? « 1.8^9: Oui inter ornenta» ßia-
öio^, »ieiit uriiH iu saitu i»rol2pti8 dattili«! vekemvu» et irat»
»ubveuit, «eä etiaiu totm» belli lortuuam labeutolll relevavit.
Der Chronist nennt, ihn irrig Berthold.

«) Ottokar Horneck, Reimchronik i . «. U l . 153. " ^ ! <
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nannte er ihn zum Landrichter o .d .Enns , welches Amt
er nach Prevenhubers-Verzeichniß von 1280 bis zum Jahre
1283 verwaltete, was indessen nicht richtig zu seyn scheint,
da ihm eine Urkunde von 1287 noch diesen Titel beilegt.̂
Zu derselben Zeit war er auch Hauptmann der Stadt Steyer
( eaxiwnoul, «imtatis 8t?ren8i8 ). Als der König Oester-
reich wieder verließ, ordnete er auch Ulrich v. Capellen
jenen zu > welche dem Statthalter des Reichs in den wie«
dererworbenen Landen Albrecht v. Habsburg als Räthe'
zur Seite stehen sollten, h

Gleiches Vertrauen bewies anch Herzog Albrecht I.
dem erprobten Manne, wie sein Vater. Während er 1289
gegen den Grafen Ivan v. Güns nach Ungarn zu ziehen
genöthigt war, vertraute er Ulrich v. Capellen die Beschü-
tzung des Ennsthales gegen den Erzbischof von Salzburg,
der mit Albrecht in einer bittern Fehde stand. ^) Ferner
als sich die Friedensverhandlung in Linz zwischen Albrecht
und dem Erzbischofe von Salzburg ohne Erfolg zerschlagen
hatte, s) erhielt Ulrich den Auftrag, das.kavantthal zu
verwüsten, dessen er sich nur zu pünctlich entledigte. ^)

Nachdem man endlich in Wien auf eine nicht löbliche
Weise den Erzbischöf Rudolf zu einem Friedensvertrage
genöthigt hatte, wurde abermal der Capeller beauftragt,
sich nach Salzburg zu begeben, die Vertragsurkunde von
Linz in Empfang zu nehmen und zu zerreissen. I n der
Domkirche zu Salzburg vor einer zahlreichen Versammlung

kex, I. 1N96 und Lambacher Interregnum, Anhang 190.
Horneck bei Pez I. c. 276. Darumb man her fände/ Den langen
Kappeller/ Daz er zu Hut wer/ I n dem Ens'-Tal / Dieweil der
Vnger Qual / Wert unh die Fraiz/Die an der ersten Raiz/ Der
Herczog in Vngern tee. ^
Kurz, Ottokar und Albrecht I. l o i . > " « "
Horn«! l . ol 2 « .
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vollzog er dann die Erecution an dem schuldlosen Perga-
mente l ) . : Die Entscheidung in der Hauptsache hatte man
dem Könige Rudolf anheimgestellt, der sich damals in Er-
furt befand. Dahin begab sich der Erzbischof selbst und im
Auftrage des Herzogs mit dem Abbte Heinrich v. Admont,
Ulrich dem Prüschink auch Ulrich v. Kapellen ^) I n öf-
fentlichen Angelegenheiten finden wir unfern Ulrich noch
einmal 4191 thätig bei der Friedens, Unterhandlung mit
dem Könige Andreas v. Ungarn 2). ^ :.

Ich führe nur wieder alle Urkunden, in denen Ulrichs
Name genannt wird, der Ordnung nach an mit dem Be-
merken, d«ß nicht immer mit voller Sicherheit angegeben
werden könne, ob nicht etwa sein gleichnamiger Vetter ge-
meint ftp.' ' ' ' ^ ^ " ^ ^ " ^ ' ^ - " " ^ - ''" ' ^ ' ^ " ^ :

4. I/̂ rieu8 ^ulliul- lloOapeila in den oben bei Ulrich 1̂
Nro. 25 und 2^ angeführten Urkunden.

3,11. iu euklro »put ^oyonium am 7. Jul i 4273^
K. Otackar verleiht dem Ulrich v. Capellen, P i l -
g r ims S o h n , sammt seinen männlichen und weib-
lichen Nachkommen zur Belohnung für seine Dienste
2 Höfe zu Tabra (Dobra in der Pfarre Perg-

3/ v . Baumgartenberg 1273. Agnes v. Traun schenkt
dem Kloster Zwetel mit Einwilligung ihres Gemals
Hertreid und ihrer Tochter Elisabeth 2 Lehen zu
Slägleins. Zeuge «lominus Ulrieu» «is

,l) Kurj I. o..105.und 406. Horneck 33t und f.
*) >05, 8or!e I I . I . 1l08.
' ) Horneck I. o. 380-38 l .
^) Hormayr, Taschenbuch 1840. 493. -.
' ) Linl i . o. 400.
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- 4 . ^ . i . 1274. Bischof Peter v. Passau leiht dem Ul-
rich v.Capellen und seinen Nachkommen alle Lehen,

^ die «r vom Hochstifte hat ^). ' ^ '

Z. v . in ellstrls all ^N28UM am 45. October 1276.

K. Rudolf I. bevollmächtigt Ulr ich von Caperle«
, die österreichischen Edeln und Städte durch Verhei-
: ßungen zum Gehorsame des Reichs zurückzuführen 2).

6. An demselben Tage ist Ulrich v. Capellen Zeuge in
der Bestätigungsurkunde der Freiheiten der" Stadt
Enns durch K. Rudolf ' ) .

, 7. v . »puä I^ill^äN am 15. November 1276. Herzog
. Heinrich V.Bayern, Pfandinhaber des Landes o.d.

Enns/bestätigt die Freiheiten des Klosters Gleink.
lllrieus äs Oapella bezeugt dieses ^). ^ .

8. Val: Wien am 17. December 1276. K. Rudolf
beauftragt Ul r ich d e n a l t ern vo n Cap e l l en
(Mblitzsitnum) die Besitzungen des Hochstiftes Re-
gensbnrg im Machlande, in der Riedmark und jen-
seits der Donau wieder an dasselbe zurück zu brin-

^ 'gen,b).>, ^ ^^,^,,'.,//^ —- , ^) /^ / '̂  ^
9. v. in l'ursteuvMen am 3. März 1277. Gabbrief

Gottschalks von Neytperg auf Ulrich von Capetten
um seine Güter der dritte Theil genannt zu Kö-

'n igsw iesen^ ) / — . ,
10. 8 .1 . et auna. 'Tauschvertrag zwischen dem Kloster

Waldhausen und Ulr ich dem a l t e r n von Ca-

' ) Regeftcn v. Vteyreck. - . „ ^
°) Hoheneck I I I . 65. Kaltcnbäck, Zeitschrift 1837. 200.
1 Kurz I. o. 162. . , '
<) Kurz, Beiträge m . 356. 7 . . .
^) Hoheneck I. c. 65, und Hormayr Archiv 1828. 744. < - > '
°) Handschriftliche Notiz ans dem. k. r. geheimen Archiv; c l . Hoheneck

l . 0. 63. , ' ' / ' ,' '^- . !^ ^'. ^ ^ ' ^ " ^ : " " ' ^ '
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pe l len , worin jenes statt 12 si zu Königswiesen
eine Hube zu Rutenstein erhält h.

11. 0. Wien am 17. Juni 1279. K. Rudolf bestätigt
die Freiheiten von Erlakloster. Unter den Zeugen
Vlrieus 6e Oapoila 2).

12. v . Wien am 18. Juni 1279. K. Rudolf verleiht
auf die Bitte Ulrichs des altern von Capellen dem
Dorfe Kön ig s wiesen die Befugniß einen Wo-
chenmarkt zu halten ^).

13. v . axu(! katenman am 25. October 1279. K. Ru-
dolf vertheilt dem Bischöfe von Bamberg einen Ver-
sicherungsbrief. Zeuge ist Virions äe Oapelia^).

14. 0. Linz am 15. Jul i 4280. Gerichtsbrief des Mark-
grafen Heinrich von Hochberg, Hauptmanns ob der
Enns, daß die Abbtissin Gertraud v. Traunkirchen
ihr Recht der Gerichtsbarkeit auf des Klosters Gü-
tern mit Ausnahme dessen, was den Tod nach sich
zieht, bewiesen habe. Zeuge Viricu« 6s Oapoila^).

15. ^et. gpilt VVieunam am 22. Februar 1281. Otto
v. Perchtolstorf, Kämmerer in Oesterreich, beur-
kundet, daß er Herrn Ulrich v. Capel len P i l -
g r i m s S o h n verkauft habe die Güter zu Cnzeins-
pach, welche ihm seine Gemalin Margaretha Toch-
ter Otto's v. Sleunz nach ihres Vaters Tod zu-
gebracht habe 6).

16. N. Wien am 2. Mai 1281. K. Rudolf verpfändet
seinem Getreuen, Ulrich v. Capellen und E lsbe-

') rex, 0o6. älpl. o l̂8t. I I . 142.
2) Kurz, Ottolar und Albrecht I I . 142.
^) Lambacher, Interregnum. Anhang 131.
^ M r c h l . Topographie XIV. 251.
«) Rilder, Archiv Urlundtnblatt I. 4.

©Oberösterreichischer Musealverein - Gesellschaft für Landeskunde; download unter www.biologiezentrum.at



— 91 —

ten seiner H a u s f r a u , mehrere Güter im Mach-
lande nebst dem Landgerichte daselbst (Huäioium
provinola!«) und 800 W ^). ^

17, 8. I. am 21 Mai 1281. Ulrich v. Capellen Zeuge
in H. Rudolfs Stiftbrief des Frauenklosters zu
Tut« - ) .

lg. v . UgtiVpon« am 17. Juni 1281. virieus äo (!»-
pelia Zeuge in einer Bestätigungsurkunde der Frei-
heiten des Klosters Ror durch K. Rudolf ^).

19. An dem nämlichen Tage. Lehenbrief des Bischofs
Heinrich v. Regensburg auf Ulrich v. Capellen um
das Dorf K uni n g c^ic) ").

20. D. Wien am 2ä/Ju l i 1281. I n der Niederlags-
ordnung des Statthalters Albrecht für Wien ist
V l r i ch von C h a p p e l l n , Landr ichter o. d.
E n n s , aufgeführt als einer der ihm von seinem
Vater beigeordneten Räthe ^).

21. Dat. Wien am 14. September 1281. Graf Alb-
recht v. Habsburg, Verweser der Lande Oesterreich «.
bestätigt ein Uebereinkommen zur Sicherheit des Lan-
des zwischen Eferding und Passau, welches in dieser
Stadt seine Rathgeber Wernhart v. Schowenberg,
Ulrich v. Touvers, Otto v. Bertolstorf. Chunrat
v. Sumerow und Ulrich v. Chapelle mit den baye-
rischen Gesandten und dem Bischöfe vo« Passau
abgeschlossen haben ° ) .

') Kurz I. «. 184.
2) Lambacher 1. «. 188.
' ) Hlou. koio. X V l . 145.
4) Handschriftl. Notiz.
2) Lambacher i . o. 190.
' ) 3lvll. doio. XX IX . U. 53?.
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22. 8. 1. am 1. Jänner 4282. Die Brüder Heinrich
und Wernhart von Schaunberg vergaben an Wit-
hering ihre Besitzungen in der untere Mumenau
sammt dem Dienste von 6 Höfen zu Hitzing, Te-
ning, Pasching und Dftering. Unter den Zeugen
«lominll» V l r i e u « I^onFU» et «lonlinu» Vlrien»
et OkonraäuZ liieti ^o (ìapella ^).

23. I). Ens am 29. Iäner 1232. Wernher v. Schlier-
bach schenkt dem Hospitale am Pyhrn 3 Hüben zu
Eautarn. Zeuge: Virieu» äo tillpelw eap i t »uev8

24. I)nt. Steyer am 49. Februar 4282. Otto v. Zel-
king überläßt sein Recht auf 2 kehen im Garsten-
thale unter dem^Lühel dem Hospitale am Pyhrn.
Zeuge VIrieu» 6e Oapolla tune eapitanou» 8tiren8i8

eillltati» et ^uclox prouineialin «upra ^N28nm ^).

25. 8. I. am 2. März 1232. ìlirieu» »«nior llo Oa-

peUa sieget einen später anzuführenden Brief sei-
nes Vetters Chunrat.

26. 8. 1. am 25. April 1282. Otto v. Perneck über-
gibt dem Ulrich v. Capellen/ Pilgrams Eohn alles,
was der Rech von ihm zu Lehen hatte ").

27. v . Steyer am 16. Mai 1282. Lehenrevers Ulrichs
v. Capellen, Pilgrams Sohn, und seiner Hausfrau
E lzpe t , denen das Kloster Garsten auf Lebens-
zeit das Gut zu Trestorf verliehen hat" mit äen

vetern l,ern

Geschichte v. Withering 55!.
Diplomatar dee Museum« zu Linz.
I,, c.
Rlgesten v. Vteyreck.
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von OnappoU vyll mit mines ßeVN'L'l^ in8lFs! <3vn-

Maliers von I^a8en8tÄln eto.l ^) ^

29. vat. M e n am 9. Ju l i 1282. Herzog Albrecht ver-
^ leiht dem Ulrich von Capelleu emen Wochenmarkt

für das D o r f S t e per eck mit allen Freiheiten,
deren.sich der Wochenmarkt zu Enns erfreut,^). Das
Schloß Steyereck erkaufte-Ulrich 1230 von Albero
von Chunring 3). . ! /

30^8^ I. am 251 Ju l i 1282. Ulrich v.Capellen, Ni-
colaus Sohn (wohl Pilgrams Sohn) , verschreibt
seiner Hausfrau Elsbeth das Haus zu A l tenho-

- fe n nebst andern Gütern ̂ ).

31. V^ Augsburg am 21. October Î232. Graf Alb-
recht von ^Häbsburg, Statthalter in Oesterreich und
Steyer, belehnt den Truchseß Friedrich von Len-
bach (Lengenbach) und Ulrich den altern von Ca-
pellen mit den durch den Abgang Chunrats von
Gutrath erledigten Gütern ̂ ).

32. 0 . Augsburg am 27. December 1282. Belehnungs-
Urkunde des Königs Rudolf auf seine Söhne Alb-
recht und Rudolf über Desterreich und Steyer.
Unter den Zeugen VIrielm llo.^apyUa 6).

33. 8. I. um.1282. Bischof Heinn'ch v. Regensburg
ürkundel, daß, Friedrich v. Hausekke auf den Fall
eines kinderlosen Todes das Schloß Haus frei dem
Hochstifte zurückgestellt habe, wogegen dessen Wittwe

' ) Diplomatar zu Linz. ,
' ) Regesten v. Steyreck. -
' ) Wißgrill I I I . 3. , .
") Negesten v. Steyreck.

2) Kaltenbäcks Zeitschrift l837. 204. Hoheneck 1. «. 66.
«) Schrottcr, Abhandlungen I. 109. , i.
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300 U auf demselben versichert bleiben. Zeugen
l i l r icl ls <Ie O ü p e U a . . . . . Olnmi-nchl« ciò (?np«Ua ' ) .

34. l). Passa« am 4. Mai 4283. Tauschvertrag" zwi-
schen Bischof Gottfried v. Passau und den Kloster-
frauen zu Tu ln , vermöge dessen jener die Pfarr-
kirche zu Tuln gegen die Dreifaltigkeits-Capelle zu
Wien abtritt. ^Il-iells lle Oapella Zeuge 2).

33. Nat.' Rheinfelden am 1. Juni 1283. Hausordnung K.
Rudolfs für seine mit Oesterreich und Steyer belehn-
ten Söhne. Zeuge nebst andern Illriou» <1o OgxeUa ^).

36. v . Wien am 11. Juni 1293 Die österreichischen
Lande nehmen diese Ordnung des Königs dankbar
an. Unterzeichnet hat nebst Otto v. Haslau Otto
v. Bertholdstorf, Stephan v. Meissau, Leutold v.
Chunring — Vlril?li8 <1o OapeUa ĵllllex pruvlnoiali»

37. 1283. Ulrich v. Capellen erkauft von Ulrich v. Wolf-
gerstorf das halbe Haus T u l b i n g ^).

38. v . Wien am 6. Iäner ^284. Otto v. Zelking
nnd seine Hausfrau L i u t g a r t verzichten auf alle
Forderungen an ihren Schwäher und Vater Ulrich
v. Cape l len , nachdem er seiner Tochter 500 W
Heiratsgut gegeben hat ^). '

39. 8 .1 . am 29. Mai 1284. Agnes v. Hartheim über-
gibt dem Ulrich v. Capellen viele Hüben, Höfe und
Güter in mehreren Pfarren ?).

) , Natt»dou. l . 587.
«) HIon. doio. XXIX. I I . 551.
2) Schrotter I. o. V. 348.
") Kurz I. c 200.
°) Hoheneck I. o. 857. Wißgrill IN.
«) Hoheneck UI. 66.
' ) Regesten v. Stcyreck.
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40. N. in ea8lri8 aplll̂  ^ervenstem am 8. Jul i 1284.
Herzog Albrecht bestätigt die Freiheiten des Klosters
Waldhausen. Zeuge Ulrious 6s OapsIIa / ) .

41. 8. 1. am 29, September 1284. Poppo v. Grüen<
bürg und Gertraud seine Hausfrau mit ihren 2
Söhnen und 7 Töchtern verkaufen Ugendorf mit
einigen Pfunden Geldes dem Ulrich v. Capellen ^).

42. 8. I. 1284. Herzog Albrecht und H. Rudolf ver-
pfänden an Ulrich v. Capellen das Haus Ruten-
stein mit 2 0 ^ Pfund Geld ^).

43. 8. l. 1234. Herzog Albrecht bestätigt dem Ulrich
v. Capellen eine Mauth- und Landgerichts - Be-
freiung ' ) .

44. 8. I. 1284. Lehenbrief der Brüder Wernhart und
Heinrich v. Schaunberg auf Ulrich v. Capellen, des-
sen Hausfrau Elsbeth und Tochter Soph ia über
alles, was sie zu Tauersheim (die Pfarre Steyereck)
besitzen 6).

45. 8. 1. 1285. Gertraud v. Traun, Ulrichs Wittwe,
schenkt nach Erlakloster einen Hof zu Pasching. Ge-
siegelt hat den Brief 6on,imi8 ^uuradnZ äo Oa-
pella und Zeuge ist V i r i o n s äo c!az»o11a llo

46. 8. 1. 4285. Tonta Priorin und der Convent zu
Minnbach verkaufen an Ulrich v. Capellen das Haus

^ zu.Enns, in welchem bisher die Münze war'').

' ) Kurz, Beiträge IV . 466.
' ) Regesten v. Steyereck.
' ) Hoheneck I. v. W .
)̂ ! . . 0.

°) Hoheneck l . 0. 855 u. Regesten v. Ettyereck.
' ) kex, Ooä. äipl. oyizt. N. t47.
' ) Hoheneck l . 0. 67.
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47^ 8. l. 1285. Arnolt der Piber übergibt dem Land-
> richter o. d. Ens Ulrich y. Kapellen den Hof beim

Bach ^).
48. v . in der Neustadt am 13. Jul i 1286. H. Alb-

recht leiht dem Otto v. Zelking und Leukart seiner
Hausfrau alle ihre Besitzungen, nachdem sie ihm
das halbe Schloß Zelking^ aufgegeben haben. Zeuge
der Sache ist Ulrious de Oapeli» ?).

49. v . Wien am 25. December 1286. Bestätigung der
Freiheiten des Klosters heil. Kreuz durch H. Alb.
recht. Vlrieii» 6e OapsIIa Zeuge ^).

50. 8. l. am 13. Mai 1287. Heinrich v Nenzing be-
kennt, daß er den Hof zu Geroltstorf ( in der Pfarre
Ansfelden) vom Propste zu St. Florian gegen Rei-
chung eines jährlichen Dienstes auf Lebensdauer em-
pfangen habe. Zeugen: VIricus 6e (^y l la imlex
provineis 8Npra ^na«lim . . l^l,llnr»6u8 äe Oü^elia ^).

61. 8. I. 1288. Poppo v. Grüenburg und seine Söhne
übergeben Ulrichen v. Capellen alle ihre Besitzun-
gen mit der Vogtei der Kirche St. Georgen ( an
der Gusen) ^).

52. 8. i. am 3. August 1289. Ulrich v. Chapelle Zeuge
in einer Urkunde der Brüder v. Stadeck ^)

53. N. Wien am 11. Inner 1290. Herzog Albrecht er-
klärt, daß er zur Beilegung der Zwietracht mit dem
Erzbischofe von Salzburg 6 Schiedsrichter ernannt

Regesten v. Steyereck.
llnoder, ^nstr. »lellio. 29
?«2 I. o. 148.
Archiv zu St . Florian. .
Hoheneck I. c. Regesten v. Sttyereck.
Nnntllüler, Necens. I . 863.
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habe, unter welchen sich auch Ulrich v Capellen
befindet <). ^

H4. 8. l . am 24. April 1290. Satzbrief Heinrichs v.
Lonstorf auf Ulrich v. Capellen, Pilgrams Sohn,
lautend, worin er den Hof zu Aichach und die Au
an dem Ürfahr von der Donau bis zur Runzen (?)
von Tafertsheim um 5tt ^ verpfändet 2).

52 V. Erfurt am 5. Juni 1290. Revers Ulrichs v.
Capellen, Pilgrams Sohn, daß er dem Burggrafen
von Nürnberg das Dorf S te t t eld o r f wieder auf-
geben wolle, wofern er sich im Besitze desselben
nicht zu behaupten vermöge. Gesiegelt hat fe in
Freund Dt tokar v. Lengenbach ' ) .

56. 0 . Erfurt am 49. Juni 12Z0. H. Rudolf verleiht
dem Ulrich v. Capeste« den Hof zu Po tendo r f ,
welcher dem Herzoge Albrecht um 67 Pfund ver-
pfändet gewesen, um 37 A , welche ihm Ulrich bei
per Hinabfahrt auf der Donau geliehen hatte ' ) .

57 8. !. am 6. December 1290. Poppo v. Grüenburg
übergiht dem Ulrich v. Capellen den Hof zu Po-
tLstdorf ( i n der Pfarre Katstorf) nebst anderen
M t e r n y .

58. ». Melk am 12. Mai 1294. Otto v. Zelking, Ludwigs
Sohn, reversirt, daß ihm das Kloster Melk einige
Wter zu Sizentall geliehen habe. Zeugen: I).8te-
ylllmu» <iß Ni38ft>vV »vuneuiuI me«»8, »oeer meu» I>»

Dlriens <i

' ) LichnowSky, Geschichte des Haüses Habsbusg u. Regesten.
k) Regesten v. Sttyereck.
^) Wißgrill, Schauplatz U. 4.
^) l^. o. 4 u. Hoheneck l. e. 65.
2) Regesttn v. Sttyereck. -
' ) Nuedvr l . « .30.
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K9. 8. j . l291. Albrecht v. St. Petronel verpfändet
an Ulrich v. Capellen das Schloß Stetteldorf um
90 Mark alter Pfennige H.

60. Um 1291. Durch Theilung mit ihren Brüdern er-
hielt Margaretha v. Falkenberg, Gemali« Ulrichs
v. Capellen, Arbesbach und Neukirchen am
Wald V. O. M. B. 2) . .

61. l). Friesach am I^l. März 1292. Herzog Albrecht
v Oesterreich bestätigt die Freiheiten des Herzog-
thums Steyer. Unter den Zeugen Virions <!e l?a-

62. 8. I. am 24. Juni 4292. Leo v. Wartperch ent-
sagt allen Ansprüchen auf das Gut Clendorf, wel-
ches dem Kloster Withering angehört. Siegler ist
Ulrich v. Chappel; Zeugen Virici, und Hsini-iel»
von dliappoi ^).

Der Brief ist nur in einer Abschrift vorhanden
und der Name „Heinrich" wahrscheinlich nur ein
Schreibfehler statt Chunrat.

63. v . Wels am Erchtag zu Weihnachten 1292 — am
30. Decemb. — Philipp v. Polheim verzichtet zu
Gunsten Ulrichs v. Capellen auf alle Ansprüche an
das Hau« zu A l tenho fen ^) .

64. 8. l. 1292. Albrecht v. St. Petronel verpfändet
dem Ulrich v. Capellen das Schloß S te t te ldo r f .
(Das halbe Dorf Stetteldorf kaufte Ulrich 4295
von Diemut v. Stadeck) 6).

l ) Hoheneck I . o. 67.
' ) Wißgrill 1. o. 4.
' ) Landhanducst des H. Steyer 2. 6.
<) Archiv zu Withering.
' ) Regesien v. Steyerect.
^ Hoheneck I. o.
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65. 8. !. 1292. Herbort v.Stein, seine Hausfrau und
ihre Söhne und Töchter geben dem Ulrich v. Ca-
pellen die Eigenschaft des halben Hauses zu S t e i n s .

66. 8 I. 1292. Leibgedingsbrief Heinrichs v. Preuya-
fen, Bertholds Sohn, welcher statt der Hube zu
Wickendorf den Zehent von dem Schlüsselhofe auf
Lebensdauer von dem Kloster Garsten erhielt. Zeu-
gen lier virie!, von «Kapelle, Ner olwnrat von vol-
cllSN8tolf eie. ^

67. 8. l. am 2. Februar 1293. Llwnrat von Cnapelle
bestätigt dem Kloster Withering die Landgerichts-
Freiheit im Schaunberger - Landgerichte, das er in
Lehensweise inne hat. Zeuge: lie»- Vlricn von Olmv-
pelle Î Iin vsler ^).

68. v . Griven am 19. Februar 1293., Graf Ulrich
v. Heunburg comprornittirt zur Beilegung seiner
Streitigkeiten mit Herzog Albrecht auf Stephan
v. Meissau, Marschall in Oesterreich, Ulrich v. Ca-
si elle n und Friedrich v. Lengenbach ^).

69. v . Wien am 20. September 1293. Pfandverschrei-
bung des H. Albrecht v. Oesterreich auf Ulrich v. Ca-
pellen um die Vogtei zu Ahwinden um >50 Mark ^).

70. 8.1. 1293. Herzog Otto v. Bayern belehnt Ulrich
v. Capellen mit dem Schlosse G r u en bürg an der
(untern) Krems, mit D rosendor f , Spitz und
andern Gütern, welche Dietmar, Siegharts Sohn
v. Lobenstein, inne gehabt 6). 05 KV 99.

') i.. o.
' ) Diplomat« in Linz.
') Geschichte v. Withering 566.
<) Lichnowlly I. «. N. RegtsttN.

' ) Poheytlk I. y. und W,
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74. 8. l 1293. Ulrich und Jakob v. Häg verkaufen
dem Ulrich v. Capellen die Vogtei zu Gumpen-
dor f und Gerharssdor f um380 W Pfennige ' ) .

72. 8. 1. am 35 März 1294. Hadmar v. Wildberg,
Gundackars Sohn, verkauft dem Ulrich v. Capellen
den Hof zu Schützenberg ?).

72,8. I. am 6. September 1294. Hadmar v. Wild-
berg bekennt dem Ulrich v. Capellen eine Mühle
am Reichenbach (bei Pulgarn) und einen Hof zu
Hitzenberg verkauft zu haben ^).

74. 8. I. 1294. Leutold v. Chunking und Hartneid v.
Wildon verkaufen an Ulrich b. Capellen 22 Pfund

. Gülten um Wels, Steuer, Kremsmünster und
Kirchdorfs).

75 8. 1. 1294. Gundackar und Ulrich v. Losensteln
verkaufen ihrem Schwager Ulrich v. Capellen all
ihr Gut jenseits der Donau und um Ttepereck ^).

76. 8. I. 4294. Hadmar v. Wildberg verkauft dem
Ulrich v. Capellen das Dorf Katzb ach ?).

77. 8. 1. am 2. Februar 1295. Leutwein v. Sunberg
verkauft an Ulrich v. Capellen den P r a i t e n -
W a l d um 133 N ')-

78. 0. Wien am 7. Februar 1295. Huldigungsbrief und
Dienstrevers Hartneids v. Wildon auf Herzog Alb-
recht v. Oesterreich, worin er nach dem Urtheile

5) I« c.

' ) Negesten v. Steyereck. ̂
' ) Archiv zu Riedeck.
^) Hohenecl !. c.
' ) Hohtneck l. o. und Rtgtfttn v.
«) Hoheneck l. «.
' ) Regest«, v; Stey«e<t.
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des Abbtes v. Admont, Ulrichs v. Capellen ic,
all sein Gut zum Pfände für seine Treue setzt <)<

79. IX Wien am 22. Febnlar 4295.' Herzog Albrecht
bestätigt den Töchtern Ulrichs v. Capellen L iu t -
g a r t , Soph ie und Pet r issa die von K. Ru-
dolf ihren Eltern gegebene Verschreibung auf das
Haus'Rutenstein mit 20V2 tb Geldes 2).

80. 8. l. am 28. Juni 1295. Lehenbrief des Burg-
, grasen Friedrich v. Nürnberg auf Ulrich v. Capel-

len nm das Dorf Stetteldorf ^) . :
81. 8. I. 1295. Haug v. Reichenstein sendet dem H.

Albrecht daS Haus Reichen stein auf, und bittet
selbes dem Ulrich v. Capette« und seiner Hausfrau
M a r g a r e t b zu leihen ^).

82. 8. I. 1295. Ianns v. Rör lc. geben dem Ulrich
v. Capellen, Pilgrams Sohn/ und seinem Vettern
Konrad v Capellen, Ulrichs Sohn, 4t) rittermäßige
Personen ^).

83 v< Gleink am 6. September 1296. Leibgediugs-
brief des Abbtes Osso v. Gleink auf Wernhart v.
Strazze lautend um die Zehente des Klosters zu
Hadershofen. Zeuge und Siegler VlriruF »Io (spella ̂ ).

3i 8. I. am 25. Mai 1297. Ulrich v. Capellen be-
zeugt daß Propst Ainwit von St. Florian der Frau
Lcukart v. Spinilberg ein Gut in der Riedmark ge-
liehen habe ' )

^) «ichnowbty I. v.
' ) !.. c.
') Mscrpt. Nachricht
^) Hoheneck i l . so l . lN. 68 und 476.
'1 Hoheneck n l . 65.
' ) Diplomatar in Linz.
') Archiv zu St. Florian.
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55. v. Men am 24. Veptewber 1297. Das Friedens-
Instrument zwischen Erzbischof Konrad von Salz-
burg und H. Albrecht hat als Zeuge Ulrich v̂  Ca-
pellen unterschrieben ' ) .

80. 8. I. ain 12. October 1297. Ortolf und Heinrich
v. Azenbruck verkaufen Ulrich v. Capellen den Ze-
hent i n der P f a r r e T r a g e i n 2).

67. 5. I. am 18 October 1297. Alber der Pleuchel
übergibt an Ulrich v. Capellen vor H. Albrecht ei-
nige Pfund GeldS, Höfe, Güter; vor dem Grafen
Ulrich v. Heunburg den Hof zu Reu te ' ) .

88. v. Wien am 6. August 4293. Bischof Wernhart
von Passau leiht dem Ulrich v Capellen den ihm
von den Brüdern Gundackar, Ruger und Johann
v. Starhemberg aufgesandten Zehent im Rechberger-
thale (unweit Krems) ^)

89. V. Nürnberg am 21. November 129L. I n der Be,
lehnungsurkunde der Söhne K. Albrechts mit Oester-
reich und Steyer erscheint unter den Zeugen

90. v . Nürnberg am 23. November 1298. Lehenbrief
Johanns Burggrafen von Nürnberg auf gewisse, von
Alheit Wernharts von Wolfgerstorf Tochter durch
Chunrat v. Puckberg ihm aufgesandte Lehen, welche
er nun verleiht ihrem Bruder Otto und dessen Haus-
frau Gertraut, Albrechts v. Trautmanstorf Tochter,
oder bei deren unbeerbtem Hintritte seinen Schwe-

«) Kurz, Ottok. und Albrecht I I . 223.
») Hohtneck I. c. 63 und Regesten v. Steyerect.
' ) Regesten v. Steyereck.

' ) Schrott« I. o. ll. 249.
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stern, der besagten Alheit, Margareth Heinrichs
Hausfrau v, Volkenstorf und Bertha des Staleckers
Hausfrau. Zeugen Stephan v. Meissau, Marschall
in Oesterreich, kor vlreiell von Oliappsll«.... h.

91. 8. l. 1298. Chalhoch v, Eberstorf verkauft dem Ul-
rich v. Capellen das Kammer- (Kämmerer) Amt also,
daß künftig ihm der silberne Pokal, aus dem der
Fürst trinkt, wenn er im Gestühls sitzt und Hochzeit
hält, gehören soll 2).

92. 8. l . 1298. Bischof Konrad v. Regensburg belehnt
den Ulrich v. Capellen mit Haugen v. Meichensteiu
mit dem halben Schloße Pra«deck ^).

9 I . v . im Schlosse Falkenberg am 19. Februar 1299.
Vergleich zwischen Hadamar und Rapoto u Valchen-
berg und dem Kloster Zwetel wegen einiger Güter
zu Spretnitz. Siegler ist I). DÜ-icus äo OapeUa ^).

94. v . Wien am 27. November 1299. Leutold v. Chun-
ring obrister Schenk in Oesterreich verkauft an Ulrich
v. Wallsee sein Leibgeding — das Haus zu Rygers-
purch — um 430 Mark Silber sammt dem Theile
am Hause zu Velzperch. Zeugen sind Ulrich v. Ca-
pellen . ». Konrad v. Capellen ̂ ).

95. 8. 1. 1299. Ulrich v. Capellen kauft den Hof zu
Öberndor f von Haug v. Morspach und Kunigund
seiner Hausfrau^). *

96. 8.1.1300. Ulrich v. Capellen kauft das halbe Schloß
Prandeck von Wernher v. Ruspach und '/z dessel-

l) Archiv zu Gschwend.
') Hoheneck 111. 69 und 857. es. Wurmbrand I. c. l0.
' ) !.. o. 68.
<) Link I. e. 521.
' ) Ridler, Archiv 1832. Urlundtnblatt M . 9.
l) Hoheneck i . e. 63.
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ben von Heinrich v. Traun und wird dann 1301 mit
dem Ganzen vom Bischöfe Konrad voll Regensburg
belehnt l ) , '

97. v . Wien am 12. März 1301. Ulrich v. Eapellen
stiftet einen Iahrtag zu St. Florian für seinen Väter.
Zeugen Ulrichs Eidam Otto v. Zelting und fein Ge-
swein (Schwager) Rapoto v. Valchenberg ^).

Folgende Briefe tragen Ulrichs Namen, sind aber ohne
Jahreszahl:

98. Ehunrat v. Capellen stiftet sich zu ^ t . Florian die
Begräbnißstätte. Sein Vetter Ulrich ist Zeuge ' ) .

99. Poppo v. Grüenburg gibt seine Güter zu Swelnpach
in Oesterreich (oberhalb Spitz), welche vom Herzoge
Otto v. Bayern zu Lehen rühren, Ulr ich dem a l -
te rn v. Cap elle n et fi-ätl ueli e!u8 " ) . es. ̂ ir. 70»

100. Leutold v. Chunring verkauft an Ulrich v. Capellen
alles, was Ulrichs des Grafen Söhne von ihm zu
Lehen getragen, im Umkreis von 2 Meilen vom
Schlosse Steyereck. Ein Brief gleichen Inhaltes von
Heinrich v. Chunring s).

Ulrich v. Capellen starb zufolge des Nekrologs zu St
Florian am 9. April — wahrscheinlich 1301 6). Derselbe
war, wie die Genealogen behaupten, dreimal vermalt. Die
erste Gemali« sSll Gertraut v. Wallsee Herrn Ulrichs Toch-
ter gewesen seyn. Da aber die Herren v. Wallsee erst mit

' ) Hoheneck l. o. 68.
' ) Archiv zu St. Florian.
' ) Archiv zu St. Florian.
i ) Archiv zn St. Florian- kratruelo» heißen nach v n Nrssue auch

6uoruN tratrum <Uli.
«) Regeften v. Sttyereck.
' ) V läm» z^iUi« VIrlcn» ä» OlHeU» lougu».
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H. Rudolf nach Oesterreich kamen und unter Atbrecht I . sich
bleibend festsetzten, so ist schwer zu begreifen/ wie Ulrichs
erste Gemali« diesem Geschlechte angehören könne, denn
schon am 6. Jänner 1284 war Ulrichs Tochter Liutgart mit
Otto v. Zelking vermalt, was voraussetzt, daß jene erste
Ehe wenigstens um 1265 muß geschlossen gewesen seyn. Ich
wäre geneigt Ulrichs erste Hausfrau für eine Tochter Diet-
mars von Losenstein zu halten,.denn die B r ü d e r Gunda-
ckar und Ulrich v. Losenstein nennen unser« Ulrich ihren
Schwager (Nr. 2? und 75), was kaum als durch die An-
nahme erklärt werden kann, daß er ihre Schwester zur Frau
gehabt habe. Noch auffällenver klingt der Name der angeb-
lich zweiten Gemalm Ulrichs. Daß sie Elisabeth hieß, steht
urkundlich fest (Nr. 16, 27, 30, ah). Ih r Name wird ge-
nannt von 1281— 1234; aber wie sill eine S c a l a nach
Oesterreich gekommen seyn? An das Grafengeschlecht von
Vchala ist gar nicht zu denken, denn abgesehen von allem
andern, war es damals schon längst ausgestorben. Vielleicht
war diese Elisabeth die El isabeth v. Veldsperg, welche
nach Hoheneck mit Ulrich l l l . vermalt war. Wir werden
sehen, daß Elisabeth v. Rauhenstein diesem angehört. Hohen-
cck nennt sie zwar v. Welsberg, setzt aber bei, daß sie die
Schwester der» Gemali« Leutolds v. Ehunring gewesen, die
nach Link H dem Geschlechte der Truchseßen von Veldsperg
angehörte.

Zum dritteumale' verehlichte sich Ulrich v. Capelleu mit
M a r g a r e t h a v. Fa lkenberg , von der künftig noch die
Rede seyn wird. I n den Urkunden wird ihr Name zuerst
genannt im Jahre l295 Nr. 81 ; die Ehe aber würde wohl
um 10 Jahre früher geschlossen. Laut einer Urkunde vom
3. Juni 1275 tritt Hademar v. Sunnberg, Enkel Otto's

' )5 . «. 343.
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v. Sleunz, seiner Muhme Margaretha v. Capellen. die Ei-
genschaft eines Pfundes Geld zu Sleunze gelegen ab, welches
bisher Arnold v. Sejtzenstorf innegehabt. Die Urkunde ist
nur noch abschriftlich erhalten/ und zwar im Archive zu
St. Florian. Vielleicht ist die Jahreszahl unrichtig oder
sie betrifft eine andere Margareth, Von den Kindern Ul^
richs sind folgende urkundlich bekannt: >

1. L i u t g a r t , wahrscheinlich mit der ersten Gemalin
erzeugt, vermalt mit Otto v. Zelking. Ihrer wird
gedacht Nr. 38, 48, 78 von 4284 —1293.

2. S o p h i a , wahrscheinlich die Tochter der zweiten
Gemalin Elisabeth, nach Hoheneck an Marquart
v. Mistelbach verehlicht, wofür übrigens kein Beweis
vorliegt. Ihrer erwähnen zwei Urkunden, Nr. 44
von 1284 und Nr. 78 von 1293.

3. Petr issa, der voranstehenden vollbürtige Schwe-
ster, nach dem genannten Gewährsmanne vermalt
mit Heinrich v. Stubenberg. Sie dürfte wohl nach
1284 geboren sevn,' da in der Urkunde Nr. 44 nur
ihrer Schwester gedacht wird. Ih r Name wird Nr. 78
im Jahre 1295 genannt.

Hoheneck rechnet auch noch zwei andere Töchter hier-
her, Willburg und Margareth, die Hausfrauen Jörgs v.
Dachsberg und Albers v. Volkenstorf. Jene gehört einer
viel spätern Zeit an, und ist offenbar fälschlich hierher
bezogen.

Alber v. Volkenstorf und dessen Hausfrau Margareth
nennen in einer später anzuführenden Urkunde Iannsen
v. Capellen nicht Bruder oder Schwager, sondern Oheim.

4. Jan« s v. Capel len, der Sohn der Margaretha.
v. Falkenberg. Sein Name wird nie genannt in den
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voranstehenden Urkunden, wahrscheinlich, weil er
noch sehr jung war. Daß er aber, Ulrichs und der
Margaretha Kind gewesen, werden später anzufüh-
rende Urkunden darthun.

Ulrich N. , -
Vertraut (?) v. Losenstein Margaretha v. Falkenberg

Elsbeth v. Veldsperg (?)

Liutgart
MLslt

Otto v. Zelking
Petrifsa,

4 Sophm

Marquart v. Mistelbach/
Ianns

m. uxlir
Heinrich v. Stubenherg Kumgund v. Nallsee.

Ich kehre wieder zu den Nachkommen Ulrichs I. zu-
rück. Indem ich aber wieder alle Diplome, welche diesen
Zweig angehen, aufführe, geschieht es nur mit der wieder-
holten Bemerkung, daß cö nicht immer möglich sey, mit
Bestimmtheit zu entscheiden, ob von Ulrich dem Sohne Ul-
rich I. oder von Ulrich I I . die Rede scy. Nur das glaube
ich annehmen zu dürfen, daß nach dem Tode des alten
Ulrich sein gleichnamiger Sohn zum Unterschiede von sei-
nem Vetter der jüngere genannt wurde.

1. I). Passau am 3. December 1277. Das Capitel
von Passau verkauft dem Stifter von Fürsten«!!
einige Güter. Unter der Urkunde

2 V . Passau am 13. Iäuer 1279. A l . Waller ent-
sagt dem, Vogtrechte auf dem Gute Ramstorf. Zeuge
kil(>rin»u3) li« OgpoNa. Oanouions

2lon. dole. V. 18.
l i . o. XXlX. U. 588.
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3. 8. I. 1279. Propst Ulrich von S t . Florian ur-
kündet, daß er die Hube zu Praitenbruck Chunrats
des Schneiders Söhnen zu Landsiedelrecht gegeben

! habe. Zeuge ist Ml-iou» Huninr 6e Oap^II^ ^ j .

4. v . Melk am 17. November 1280. I n einem Ver-
gleiche des Klosters Melk mit Dietrich Qttenschan
siegelt V1lil,ll8 lle (kppolia VlirgllFrLviu» de Nbi l -
»pere!» 2).

5. tt. I. 1280. Konrad (? ) von Schaunberg schenkt
dem Ulrich v. Cäpellen ein Gut, welches Wern-
härt v. Gernien gehabt hat ^).

K. 8. I 1280. Ein Gütertausch zwischen Withering
und Hartneid von Traun, bezeugt durch Ulr ich
und Chunrat v. Capellen ' ) .

7. V. am Jänner 12s2. Sieh oben bei Ulrich!I.
Nr. 22.

8. v. St. Florian am 2..März 1282. Chunrat v.
Capel len bekennt, daß der Propst von St. Flo-
rian ihm zu seiner Haus f rau M i n z l a einige
Zehente bei Ebelsberg auf Lebensdauer gegeben habe.
Zeugen sind Ulr ich der ä l tere v. Capr l len
und Chunrats Bruder Ulr ichs).

9. 8. 1 um 1252. Sieh oben bei Ulrich I I . Nr. 33.
10. 8.1. 1282. Die B rüde r von Capel le«, P i l -

g r i n , Ulrich und K o n r a d , vergleichen sich mit
Heinrich von Oed und Heinrich von Härtung um

' ) Archiv zu St. Florian.
' ) »neder I. c. 38.
' ) Rtgesten v. Stcyereck.
<) Archiv in Wilhering.
' ) Archiv jn St. Florian.
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eine Erbschaft. Unter den Zettgen Ulr ich v. <3a-
p e l l e n d .

44. v . Passau am 1. Mai 4283. I n der bei Ulrich l l .
Nr. 34 angeführten Urkunde des Bischofes Gottfried
sind nebst jenem Ulrieu» <!e Capolla noch unterschrie-
ben Vlriou«, ftt Ollunrmlu» Aratro» 6s OapoUa.

42. v all 8. 8lepkanuu, nuper ^Vaolirein am 27. Jul i
1283. Ortlieb und Hadmar, Gebrüder von Winchel,
verkaufen an Passau 2 Lehen zu Meinzelborndorf.
Zeuge kil^simu» <1e Oapella ^).

43. 0. Passau am 6. August 4284. Bischof Gottfried
v. Passau schenkt dem Kloster St. Polten die Pfarr-
kirche Brück. Unter den Zeugen, welche alle Chor-
herren von Passau sind, p.äe CaxeUa^).

44. 8. l. 4284. Die Brüder Ulrich und Chunrat v. Ca-
pellen bezeugen eine Schenkung von ^Pfenning auf
dem Hofe zu Potendorf durch Rudolf v. Kremsdorf
an St. Florian ") .

15. 8. l. 4285. Ulrich und Chunrat v. Capcllen bewilli-
gen dem Älram v. Atersee für seine Seelenruhe
36 dl. Geldes, welches Rechtleken ist von ihnen,
nach Withering zu vergaben ^).

46. 8. l. 4285. Sieh oben bei Ulrich l l . Nr. 45.
l7. 8.1. am 46. October 4286. Chunrat v. Hartheim

urkundet an Chunrat v. Chapellen, seinen Weingarten
zu Kritzendorf verkauft zu haben. Zeuge ist Ksr

, Vireiel» von (!l,llppolls ^).

') Hoheneck l. o. 63.
^) »Ion. doio/I . c. 557.
^) Duelli«» Lxoerpt», ßene»loss. 6.
^) Archiv zu Vt. Florian. ,
2) Geschichte von Withering, 556.
' ) Archiv zu Et. Florian.
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48. v . Ebelsberg am 43. October 4286. Bischof Wem-
hart v. Passau bekräftigt einen Tausch zwischen dem
Pfarrer Heinrich zu Linz und Konrad v. Capellen.
Jener tritt ab seiner Kirche Besitzung in der Nähe
des Schlosses K ü r n b e r g z u Rudolsing, welche von

. nun an Lehen von Passau seyn soll, gegen eine an-
dere nächst der steinernen Brücke bei Linz,
welche bisher Chunrat als passau. Lehen besaß ^).

49. 8. !. et anno o. 4286. Alber v. Wesen und seine
Brüder Hadamar und Crchenger verkaufen Chun-
raten von Capellen und seiner Hausfrau M i n z l a
eine Hube zu Wenpach, bei Ebelsberg?).

2l) 8.1. am 2. Februar 4287. Tauschvertrag zwischen
dem Kloster Withering und den Brüdern v. Hart-
heim, vermöge dessen jenes für eine Hube und
3 Schaffet Getreide zu Straßham einen Hof zn
Geroltsdorf abtritt. Zeugen äuminu8 Virieus et äo-
minus Olmuraäus äicti 6o OliapeN 3).

24. 8. I. am 48. Mai 4257. Sieh oben bei Ulrich I I .
Nr. 50. ,

22. 8. l. am 24. Mai 4287. Die Brüder Ornit und
Chalhoch v. Tannberg schenken dem Kloster Withering
das Gut Pircheich bei Gerhatming. Zeugen Lilzri-

eänonicuZ vt srater 8UU3 Oliunra^u» äieti Oa-

23. 8. 1. am 23. Jul i 4287.,Ol,unra6n8 «HapeUariuz! 6o
Illustrig vuvis Austrie gibt

') !.. o.
' ) Geschichte von Withering, 553.
<) Archiv in Withering.
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dem Kloster Withering sein Eigen zu Porce bei
Gerenbach l ) .

24. 8 .1 . am 20. Februar 4288. Heinrich v. Volkenstorf
schenkt mit Zustimmung seines Bruders Hartneid und
feiner (Heinrichs) Hausfrau Margareth 6V2 Talente
Einkünfte nach St. Florian. Konrad v. Capellen ist
der Sache Zeuge 2).

25. 8.1. am 3' Februar 1289. Chunrat v. Capellen be-
zeugt das eidliche Angelöbniß Otto's v. Ceidelham,
daß er der Kirche des heil. Michael zu Pucking den
bisher widerrechtlich vorenthaltenen Zehent zu Cei-
delhäm reichen wolle 3).

26. 8. !. am 4. Jänner 1490. Johann v. Ror mit seiner
Hausfrau Margaretha verkauft den Hof an der Eben
(in der Pfarre St. Florian) an das Kloster St. Flo-
rian. Zeuge Olmin-at von Cliappelly ^).

27. 8. I. am 42. Februar 1290. Lehenbrief des Abbtes
Friedrich von Kremsmünster auf Ulr ich v. Capel-
len , seine Söhne und Töchter über alle Lehen,
die Chunrat v. Capellen inne hatte ^).

38. v . Ebelsbcrg 1290. Lehenübergabe, bestehend auS
einem Zehent, Zehenthof ic. zu St. Marien durch
Johann v. Ror an Konrad v. Capellen und Heinrich
v. Volkenstorf^).

29. 8. I. 1290. Sieghart v. kobenstein übergibt an Hon-
rad v. Capellen, was er zu St. Marien besaß ' ) .

!.. o.
Archiv zu St. Florian.
Q. o.
!.. o.

Regesten von Vteyereck
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3ft 8. l. am 25. April 1291. Hanns v. Ror gibt dem
Konrad v. Capellen seine Besitzungen: 5 ?ehen zn
Haiholz, Salit, Reifenberg und Reut ̂ ).

31. 0. Melk am 13. Wai 4291. Sieh oben bei Ulrich l l
Nr. 38.

32. v. Kürnberg am 8. Juni 1291. Dietrich der Pibee
verkauft an Konrad v. sapellen das Gut in dem
Holz, welches er von Otto v. Perneck erkauft hat ̂ )

33. 0. Wels 1291. Hanns v Ror verkauft dem Ulrich
v. Capellen ein Lehen auf wm Tülstelherge und an
der Straße bei Winklern?).

34. 8. l. l291. Heinrich v. Volkenstorf zu Neuhofen ver-
. kauft an Konrad v. Capellen ^ Zehent zn Dber-

marn (?) bei der Mühle zu Volkenstorf'»).
35. 8. I. 1291. Eberhart v.Kruchtenpach (»io) übergibt

an Konrad v. Caprllen seinen Burgstall zu Frichtim-
pach (»io) und all'fein väterliches Erbgut, welches
er daselbst besessen ^) .

36. 5. !. 1291. Hanns u. Vor verschreibt dem Konrad
v. Capellen 3 Weingärten zu Spitz, die der Herzoge
von Bayern Lehen sind und die Rudolf und Hein-
rich, Gebrüder von Uharting, bisher besaßen 6).

3^ und 38. 8. I. am 24. Juni 1292. Sieh oben bei
Ulrich I I . Nr. 62 und ». I. am 2. Februar 1292.
Nr. 67.

38. ,̂ . l. am 24. Mai 1293. Hanns v. Ror perpfändet

!.. o.
l< e .
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dem Konrad v. Capellen unter dem S p i t a l e zu
Ebelsberg seinen Hof Schrackenbach und seine
Weingärten in Unterösterreich um 34 W ^).

39. 8, I. am 11. November 1294 Heinrich v.Volken-
storf verkauft mit seiner Hausfrau Margareth und
mit seinen- Kindern Agnes, Heinrich/ Katharina
und. . meinen Hof zu Heresing (Hersching). Zeuge
Olwnrat von OllllppeU 2).

40. 8. I. 129t. Berthold Graf v. Hardeck schenkt an
Withering das Patronat der Pfarre Teras (V.O.
W. W.) Zeuge OlwnraäuZ clo (spella ^ ).

41. 8. i. am 13. Iäner 1295. Rudolf v. Alharting
und Kunig und seine Häusfrau verkaufen deni Abbte
Konrad v. Withering einen Hof zu Inne. Siegler
und Zeuge ist Konrad v. Chappell *).

42. 8. I. am 25. März 1295. Heinrich v. Hartheim
und Herburg seine Hausfrau verzichten auf alle An-
sprüche an den Hof zu Chalhofen zu Gunsten des
Klosters Withering. Zeuge ist Konrad v. Capellen 5).

43. 8. I. am 5. August 1295 Gundakar v. Starhem-
berg gibt dem Kloster St. Florian die Mühle zu
Winch l a r n (Straußmühle an der östlichen Ip f )
mit dem Vorbehalte, daß die Einkünfte hievon sei-
nem Sohne Gundakar, der sich daselbst dem geist-
lichen Leben ergeben hat, bleiben sollen so lange er
lebt, damit er „öaruwbe pveeb olmul" Zeuge Kon-
rad v. CapeUen ^).

') i.. e.
' ) Archiv zu Withering.
' ) Geschichte v. Withering 573.
' ) Archiv zu Withering.
') !.. o.
' ) Archiv zu St. Florian.

tz
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44. s. i. 1295. O. pben hei Ulrich N . M .
45^ 8. l . am 12. November 1295. Heinrich v. Reichen-

stein verkauft dem Konrad v.Capellen all sein Gut,
welches in der Pfarre Haderhofen liegt H.

46. 3. l 1295. Hartneid v. Traun verkauft an Kon-
rad v. Capellen die Vogtei über die Güter der Klö-
ster Göttweig,Erlakloster und St. Florian, welche
im Traungau liegen?). . , , .

47. v . Passau am 19. Februar 1296. Bischof Wern-
hart v. Passau bestätigt einen Vertrag des Pfarrers

^ Marquart v. Vchönhering, welcher dem Konrad
, v. Capellen für eine bequemer gelegene Besitzung

einen Baumgarten und eine Wiese beim Schlosse
Kürnberg übergibt ^).

48. 8. 1. am 1. April !l296. Rudolf v. Mhartt'ng ver-
kauft an Withering einen Hof zu Inne. Zeuge ist
der Landrichter (der Herren v.Gchaunberg) Chun-
rat v. Capellen ^). - « r

^9. 8. l. am 44;' September 1296. Zur Vergleichung
der Irrungen zwischen Oesterreich, Bayern und
Passau wegen gegenseitig zugefügter Beschädigun-
gen ist von Seite des Hochstiftes ernannt der pas-
fau. Ra th Chunrat der Capeller 6).

50. 8. l. am 21. April 1297. Schirmbrief der Söhne
Touta's v. Linz für Sk Florian, einen Weingar-
ten zu Stein betreffend. Zeuge, Chunrat v. Ea-
pellen ^).

' ) Regesten v. Steyreck.
') !.. c.
)̂ Archiv zu St. Florian.

*) Archiv zu Withering. '
°) 2lon. boio. XXIX. U. 587.
*^ Archiv zu Vl. zloria».
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5 i . 8. !. am 23. Mai 1297. Heinrich v. Volkenstorf,
seine Hausfrau Margareth und deren Sohn Hart-
neid stiften eine Wochenmesse, zu St. Florian. Zeuge,
Chünrat v. Capellen ^).

53. v . Wien am 28 Mai 1297 Herzog Albrecht be-
lehNt Ulrich von Capellen mit dem Meile des

^ Haufes Mitterberg, welchen ihm dessen Vater auf-
" gesandt hat 2).
53. 8 !. am 5. Juni 1297. Konrad v. Capellen ver-

macht auf den Fall seines Todes all sein Gut in
Unter- und Obelösterreich diesseits und jenseits der
Donau seines Bruders Tochter Agnes Stirbt
sie ohne Erben, so tritt sein Vetter Ulrich ein ' ) .

54. 8. l. < 297. Graf Albrecht v. Haigerloh belehnt
Konrad v. Capellen mit allen von der Herrschaft
Burgau herrührenden Lehen ' ) .

55. ß. l. am 9. Iüner 1398. Gerwirg des Herren
Greifen von Wien Tochter, Chunrats des Hagers
Wittwe verkauft mit ihren Kindern den Hof Chötze-
storf an Garsten. Zeuge ist Olwnrat von eliappelie^

Z6. v . St. Pölten am 20. Iäner j 293. Revers Al-
bers v. Götzeinsdorf, daß er St . Florian wegen
des Gutes Derrinperig in der Riedmark bis zum
nächsten Landrechte nicht anfechten wolle. Zeuge ist
Ehuyrat v. Capellen 6).

67. v . Wien am 10. August 1298. E l isabeth v.
Rauhenstein gibt ihrer Tochter AgneS jlNd

' ) Lichnowiky U. Regesten.
«) Regesten v. Steyreck.
<) Hoheneck I. o. 63.
l ) Hoheneck!. e.
' ) Diplomat« in Llnz.
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deren Gemal A lbe ro v. E h u n r i n g ihr Gut
zu Celderndorf gegen eines in Scharbam ?).

53. v . Passau am 18. Iäner 1299. Zeuge in einer
Urkunde des Bischofs Bernhart von Passau für St.
Florian kilFrimus äe (la^eUa—Oanonieu» ?»tav.^)

59. 8. 1. am 21. Iäner 1299. Heinrich und Konrad
Gebrüder v. Volkenstorf schenken dem heil. Agapit
zu Kremsmünster die Kinder Ulrich? v. Aich. Zeuge
Konrad v. Capette« 2).

so. v . Passau am 20. Februar 1299. Bischof Bern-
hart v. Passau erlaubt dem Abbte v. Niederaltach
in Spitz einen seiner Conventualen zum Vicar zu
bestellen. Zeuge rilsrimng 6s Oapeila ' ) .

61. v . Wien am 27. November 1299. Siehe oben bei
Ulrich I I . 94.

62. 8. I. am 2. März 1300. Richtung wegen eines
Hofes am Windberg zu Pfaffenhofen zwischen dem
Propste Ainwik zu St. Florian und Dietrich von
Enzeinsdorf. Siegler und Zeuge Chunrat v. Ca-
pellen 6). ,

63. 8. 1. am 28. Mai 1300. Heinrich v. Alharting
verkauft dem Kloster Withering einen Hof zu Cum-
polting. Siegler, Chunrat v. Capellen ^).

64. 8. I. am 6. October 1300. Chunrat v. Capellen
bezeugt, daß Chunrat v. Volkenstorf das Lehen bei
Wegern dem Friedrich v. Wald geliehen habe ?).

«) Hormayr, Wien I I . l . Urk. x .
' ) Kurz, Albrecht IV. I I . 438.
' ) I»2«:Iima)r I. o. 148 und 833.
<) Zlon. dole. XV. 20 und pe« l. e. l i . 195.
2) Archiv zu St. Florian.
«) Archiv zu Withering.
*) Archiv zu St. Florian.

©Oberösterreichischer Musealverein - Gesellschaft für Landeskunde; download unter www.biologiezentrum.at



6Z. 8. I, am 23. März 4304. Chunrat v. Capellen
gestattet seinem Diener Chunrat dem Kaiser seine«
Eidame Wernhart v. Ludweigstorf einen Hof in dem
Dorfe Heresing zu gebem Zeuge ist des Capellers
Oheim Heinrich v. Volkenstor f h.

66. 8. !. am 24. Juni 1301. Chunrat v. Capellen
macht einen Gütertausch mit dem Abbte von Wit-
hering. Siegler ist sein Ohe im Heinrich v. Vol-
kenstorf und sein Schwager Albrecht v. Chun-
k ing 2).

67. 8. I. am 3. Jul i 1301. Alber v. Puchelm und
seine Söhne Pilgrin und Alber schenken dem Kloster
Vt. Florian eine Schwaige bei Mansee. Zeuge
Chunrat v. Capellen').

68. 8. I. 130l. Hartmann (Hadamar) und Erchinger
von Wesen verkaufen an Konrad v. Capellen das
Gut Kappet um 27 W Pfennige ' ) .

69. 8. I. am 2 l . Iäner 1302. Heinrich v. Volkenstorf
mit seinen Kindern Ortolf/ Hadamar, Elsbeth, Ka-
tharina und Agnes verpfändet an St. Florian eine
Mühle am Sippach. Zeuge Chunrat v. Capellen 5>

70. 8. I. am 15. Juni 1302. Uebereinkömmniß zwi-
schen St. Florian und Heinrich dem Schweinbäcken
wegen eines Gutes zu Zirknarn (in der Pfarre Ried
bei Mauthausen). Zeuge Pilgrim v. Capellen «).

74. 8. I. am 26. October 1302. Ortlib v. Winkel mit
seiner Hausfrau Geysla und den 4 Söhnen Ort-

') !.. c.
') Archiv zu Withering.
') Archiv zu Vt. Florian.
*) Regest«» v. Vteyreck.
') Archiv zu Vt. Florian.
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l ib, Albero, Hademar und Wichart entsagt dem
Dienste eines jährliches Males von dem Hofe des
Pfarrers zu St. Stephan am Wachrain in Gegen-
wart der passau. Chorherrn MeingottS des ä. von
Waldeck und Pilgrims v. Capellen *).

72. 8. 1. am 3. Ianer 1303. Otto v. Lonstorf und
Reich seine Hausfrau geben ihrem Oheim Chun-
ra t v. Capellen und Minzla seiner Hausfrau ihren
Antheil an dem Hause zu A l t en ho fen , die Gü-
ter an der Aicha, zu D<rmannstorf And was sie zu
Mannsleber und um den Weierberg besitzen 2).

73/3. 1. am 24. April 1303. Chunrat v. Sumerowe
verkauft den Burgstall zu Seiseneck, welchen er von
der Hausfrau und den Kindern Arnolds des Puber
erkauft, dem Herrn Heinrich v. Wallsee. Zeuge
ker Olmnrut von OlmppeUe ^).

7ä. 8. 1. am 6. Iäner 1304. I n einem Reverse des
Propstes Ainwik zu St. Florian die Stiftung Ru-
digers v. H M erfüllen zu wollen, ist Zeuge Chun-
rat v. Capellen ' ) .

75. 8. I. am 30. November 1304. Chunrat v. Pol-
heim verpfändet dem Kloster St. Florian den Hof
zu Vreyhaim. Zeuge, Chunrat v. Capellen ^).

76. 3.1. 1304. Konrad v, Capellen leiht Ulrichen dem
Steger den Hof zu Stegen und den Lindhof zu Hart«).

77. 8. 1. am 26. Juni 1305, Heinrich Ortolfs Sohn
v. Volkenstorf stiftet mit dem Gute Noä (Od) ei-

») 5lon. boiL. XXX. u. V.
») Regeften v. Steyereck.
«) Archiv zu Riedeck.
<) Archiv zu S t . Florian.
>) I<. o.
«) Regtsten v. Vttyreck.
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nen Gottesdienst im Kloster Gleink. Der erste Zeuge
ist ädtNinus OlionraHu» <äo dnpella ^).

78. 8. l. am 15. März 1306. Leutolt v. Chunring
schenkt dem Kloster St. Florian die Eigenschaft des
Weingartens in der Herstell ( i n der WachauX
Zeuge Chunrat v. Capellen ^).

79. 8. l. am 3. März 13l)7. Bischof Wernhart von
Passau bewilligt die Verpfändung der halben Burg
Starhemberg, des Hochstifts Lehen, um 800 H
durch Johann v. Starhemberg an seine Hausfrau
Agnes v. Volkenstorf. Zeugen: l»er Keinriek von
volkenztork, l,yr tülwnrat von l)l,axpell ^).

80. 8. l . am 11. November 1307. Chalhoch MeinhartS
Sohn von Zirknarn setzt seiner Hausfrau mehrere
Güter zur Wiederlage ihrer Morgengabe. Zeuge
und Viegler Chunrat v. Capellen ") .

81. 8. l . 1307. Konrad v. Capellen versichert seiner
Hausfrau ihre Morgengabe auf vielen Gütern und
Höfen «).

82. v . 2e nilpel-ok am 20. September 1309. Dtacher
Piber v. Piberstein verkauft mit Zustimmung seiner
Kinder Heinrich, Roger, Ulrich, Friedrich und Sig.
hart zwei Güter zu UaeinperiFe und Topel an Gun-
dakar v. Starhemberg. Zeuge Chunrat v. Capellen «).

83. v . Passau «m 22. April 1311. Herzog Friedrich
v. Oesterreich verkauft dem Bischöfe Bernhart von
Passau und dem Konrad von Capellen das Haus

l ) Diplomata? in Linz.
*) Archiv zu St . Florian.
' ) Archiv zu Riedeck.
<) Archiv zu V t . Florian.
») Regesten v. Vttyereck.
' ) Archiv zu Ritdeck.
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. Peylstein (V . O. W. W. ) um 4600 W auf Wie-
derlösung. Dew bischöfi. Antheil lös'te der Capeller

. am 25. September d. I . an sich ^).

84. 8. I. am 3. Mai 1314. Heinrich v. Volkenstorf
stiftet mit dem Lehen zu 8^etiß»u jährlich 30 heil.
Messen zu Gleink. Zeugen, Lboruart von V2i3»el.2ut-
ricliter ob 6er Nns, llainrien von valsZo N2uvtlu»n
26 Vn», Olionrat von Oi iapve l . . . . ^ ) .

8b. v . Passau am 77 Mai 4314. Das Capitel von
Passau schickt Gesandte an den Herzog Friedrich von
Oesterreich, um mit ihm wegen der Kirche zu Hol-
labrunn zu unterhandeln. Unter denselben befindet
sich auch (^»(unra^us) Oavellariu8 krepoßitu» ea»
»tri Nontl» lZancti kleori^ pgtavio ^).

86. 8. 1. am 6. Juni 1311. Albert v. Wolfstei« schenkt
nach St. Florian um Gottes und seines Bruders
willen, welcher daselbst Chorherr ist, 2 Hube« im
Moos. Zeuge Chunrat v. Capellen ' ) .

87. 8. I. am 10. August 4315. Otto v. Cholersbach
bestätigt die Handlung seines Bruders Ruegers v.
Pernau wegen eines Hofes zu Wagrain. Siegler
sind Eberhart und Heinrich Brüder von Wallsee,
Heinrich v. Volkenstorf und Chunrat v. Capellen.

S3. Ohne Jahr, abet vor 4282. Chunrat v. Capellen
verordnet mit seines Bruders kern vlreiekes guten
Willen, daß wenn er sterben sollte „s iou lilike dei
miner nvsvroven", all sein Gut auf 2 Jahr dem
Kloster St. Florian eingehändigt werde. Von den

l ) Hlon. dole. XXX. u . »3. 38.
' ) Diplomata? zu Linz.
») INou. bole. I. o. 54.
<) Archiv zu St. Florian.
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Erträgnissen desselben soll zur Ehre deS heil.Tho-
mas daselbst eine Capette erbaut und eine Grab-
stätte für ihn und seine zu St. Florian beigesetzten
Vorfahren erbaut werden. Zeugen sind sein Schwä-
her Ot to v .Vo lkens to r f und sein Ve t te r
Ulrich v. Capellen l ) .

89. Ohne Jahr. Versatzbrief ChunratS v. Hartheim auf
Chunrat n Capellen lautend über den Hof zu Geu-
spoltshofen ' ) .

Die bisher angeführten Urkunden weisen uns 3 Brü-
der von Capellen nach: Piligrin I I . , Ulrich I I I . und Chun-
rat I. (Nr. 10,11,14, 22). Sie waren Vettern Ulrichs I I .
und da nur Piligrin I. und Ulrich I., welche Brüder wa>
ren, Kinder hinterlassen zu haben scheinen, Söhne Ulrichs I .

1. P i l i g r i n I. Dieser war Chorherr von Passau und
erscheint als solcher in den Urkunden von1277—1302.

2. Ulr ich I I I . , auch der jüngere genannt zum Unter-
schiede von seinem Vetter dem lange» Capeller (Nr. 3
und 4 verglichen mit Nr. 8 bei Ulrich II.) Er war
Burggraf von Ebelsberg (Nr. 4 ) . Bis 1286 er-
scheint Ulrich in den Urkunden fast immer gemein-
schaftlich, mit seinem jüngern Bruder Chunrat; von
da an aber dieser allein. Ich vermuthe, daß er um
diese Zeit gestorben se». Zwar begegnet uns der
Name Ulrich v. Cap?llen spater noch ein paar Mal
Nr. 27 u. 52. Indessen dürfte jene Nummer wohl
Ulrich I I . angehen. Der Ulrich, dessen Vater 1397
dem Herzoge Albrecht Mitterberg aufgesandt hatte,

' war vielleicht der Sohn Chunrats I., welcher aber
kurze Zeit nachher müßte gestorben seyn, da Chun-
rat in demselben Jahre (Nr. 53) kinderlos war.

l) Archiv zu Vt . Florian.
H Regesten v. Steyreck.
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Ulrich III.war vermalt mit Elisabeth v.Rauhen-
stein, welche ihm zwei urkundlich nachweisbare Kinder
gebar. Agnes nennt Chunrat I . ( Nr. 53) seines Bru-
ders Tochter. Sie war nach dem Zeugnisse Hohenecks und
Links l) die Gemali« Albero's oder Albrechts v. Chunring.
Diesen Albrecht v. Chuming nennt Chunrat I I . (der Sohn
Ulrichs I I I ) Nr. 66 seinen Schwager, also waren Agnes
und Chunrat Geschwister. Die Mutter der Agnes, der Ge-
malin Albero's v. Chunring, hieß aber Elisabeth v. Rau-
henstein, wie Nr. 57 zu lesen ist; sie war demnach auch
Ulrichs I I I . Gemali«. >

Chunrat I I . , der Sohn Ulrichs und Elisabethens, er-
scheint, wie ich vermuthe, von 1293 an in den Urkunden.
Jener Chunrat v. Capellen unter dem Svitale zu Ebels-
berg (Nr. 38), wo sein Vater Burggraf gewesen, dürfte
wohl Chunrat I I . seyn, ebenso auch Nr. 49, denn durch
de« Vater kam auch sein Sohn in des Hochstiftes Dienste,
wenn es erlaubt ist, sich dieses Ausdruckes zu bedienen.
Gewiß ist in den Urkunden Nr. 65 und 66 Chunrat I I .
gemeint. Er war passauischer Rath, Burggraf auf der Veste
St. Georg (das Oberhaus) zu Passau, und erwarb die
Veste Peilstein als Pfand aus den Händen der Herzoge von
Oesterreich. Obgleich er verehlicht gewesen zu seyn scheint
(Nr. 81), so kann doch nicht angegeben werden, welchem
Geschlechte seine Gemali« angehört habe. Gewiß ist es
aber, daß er keine männliche Nachkommenschaft hinterließ.

3. Chunrat I. Dieser, der jüngere Bruder Ulrichs I I I . ,
saß auf der Veste Kürnberg (Nr. 48,23,32,47)
und war von den Herren v. Schaunberg mit ihrem
Landgerichte im Donauthale belehnt ( S . Nr. 67
bei Ulrich I I . und 43) , vielleicht war es ihm ver-

<3l2l»vaU. l . 64s.
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pfändet. Seine Gemalin war M i n z l a , die Toch-
ter Otlo'S v. Volkenstorf (Nr. 83). I m Zahre 1282
(Nr. 8) erscheint diese zum ersten Male als dessen
Hausfrau. Wenn es mit Nr. 72 seine Richtigkeit hat,
so lebten beide Ehegatten noch 1303. Jedenfalls hin-
terließen sie keine Kinder, was erhellt aus Nr. 53.

4. Ma rga re tha . Den obgenannten drei Brüdern
glaube ich auch noch eine Schwester anreihen zu
müssen. Hoheneck behauptet, daß Margaretha, Ul-
richs I I . Tochter, den Alber v. Volkenstorf geehlicht
habe. Urkundliche Belege hiefür finden sich durch-
aus nicht, vielmehr nennen Alber und dessen Haus-
frau Margareth in einem später anzuführenden Di-
plome den Sohn Ulrichs, Ianns v. Capellen, also
den angeblichen Bruder Margaretha's, ihren Oheim.
Da Chunrat I I . den Heinr ich v. Volkenstorf
(Nr. 65 und 6s) als seinen Oheim bezeichnet und
da doch der Behauptung Hohenecks eine Wahrheit
zum Grunde liegen dürfte, so nehme ich an, daß
eine Schwester seines Vaters des Volkenstorfers Ge-
malin gewesen. Allerdings war die Gemalin eines
Heinrich v. Volkensiorf Margaretha v. Wolfgerstorf
(Nr. 90 bei Ulrich ll.), allein es lebten zu derselben
Zeit mehrere Volkenstorfer dieses Namens.

Ulrich I. Elisabeth v. Zelking.

Ulrich I I I . Chnnratl. Piligrin I I .
(Elisabeth v. Räuhenstein) (Minzla v. Volkenstorf)

Margareth
(Heinrich v. Volkensiorf>

V
Chunrat I I . Agnes

(Albero v. Chunking)

V
Ulrich IV. (?)
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Nach dem Aussterben des Zweiges der Herren v. Ca-
pellen, welcher von Ulrich I. ausgegangen war, blühte nur
noch der durch Piligrin I. gegründete fort in dem Sohne
Ulrichs I I . Dieser hatte vor seinem Hinscheiden seiner Ge-
malinMargareth v. Falkenberg die Stiftung eines Spitals
für Arme aufgetragen Sie säumte nicht den letzten Wi l -
len ihres Gemals zu vollziehen. Ianns v. Capellen, ihr
einziger Sohn, mochte bei dem Tode des Vaters noch kaum
zu den männlichen Jahren gekommen seyn. Ich füge nun
wieder ohne Unterbrechung sämmtliche Urkunden an, welche
von den Capellern Zeugniß geben bis zu ihrem völligen
Erlöschem

4. v. Frankfurt am 2. Mai 4305. Burggraf Fried-
rich von Nürnberg bewilligt, daß I a n n S v. Ca-
p e l l e n seiner Hausfrau Kunigund, Eberharts v.
Wallsee Tochter, 700 A Morgengabe auf dem
Dorfe Stetteldorf verschreiben möge h.

2. 8. 1. am 20. August 1303. Bernhart Bischof von
Passau bestätigt das Uebereinkömmniß zwischen der
edlen Frau Margare th Ulrichs v. Capellen Witt-
we und dem Pfarrer Albert zu Tauersheim wegen
des Spitals zu Pulgarn ^).

5. 0. St . Polten am 23. April 4305. Bischof Bern-
hart bestätigt neuerdings einen durch seine Bevoll-
mächtigten zwischen Margareth und Johann v. Ca-
pellen, dann dem Pleban Albert von Tauersheim
vermittelten Vertrag in Betreff des Spitals zu
Pulgarn ^).

4. v . Steuereck am 26. Mai 130F. Der Pfarrer zu

') W'ißgrill U. 5.
' ) Fünfter Jahresbericht de« Museum« ln Linz. 97.
°) b. o. 99.
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Tauersheim verbindet sich zu drei heil. Messen wö-
chentlich in der Schloßcapelle zu Steyereck, woge-
gen ihm Margareth und Johann v. Capellen den
Hof zu Plintendorf eingehändigt haben ^).

5 8. 1. am 23. August 1307. Hadamar v. Truchsen
verpfänd.et Hannsen v. Capellen eine Hube zu Wim-
berg in dem Wimlehen um 17 Pfund ?).

6. 8. I. 1307. Ianns v. Capellen verschreibt seiner
Hausfrau Kunigund v. Wallsee 600 A auf dem

: Ur fahr zu M a u t a r n mit Genchmhaltung des
Lehenherrn des Burggrafen v. Nürnbergs).

7. 0 Garsten am 22. Juni 1310. Ianns v. Capel-
len, der Schlierbach gekauft hat , entsagt
allem Streite mit Garsten. Die frühern Besitzer
und Burggrafen hatten des Klosters Holden vor
ihr Landgericht zu ziehen versucht ^).

8. 8. I^ am 24. Februar 4313. Ortolf Lewens von
Martserg Sohn verpfändet Friedrich dem Hager
und dessen Bruder Dietrich 2 Hüben. Diesen Brief
siegelt Ianns v. Capellen ^).

9. v . Wien am 12. März 1313. Herzog Friedrich
von Oesterreich gibt Kunigunden, Eberharts von
Wallsee Tochter, und ihrem Gemale Johann von
Capellen 200 W Heimsteuer, wie es ihm zu voll-

zuführen obliegt durch K. Albrecht und K. Rudolf—
' und verpfändet an Eberhart v. Wallsee, der ihm die

genannte Summe geliehen, die Vogtei über Lambach«).

l ) Regesten v. Steyreck.
^ !.. o.
' ) Hoheneck l. o. sS.
^) Dlplomatar zu Linz.
') Archiv zu St. Florian,
l ) Lichnowekp m. Regesten,
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4ft. 3. l. am 42. März 4312 Heinrich und Otto Ge-
brüder v. Lonstorf geben Iannsen v. Capellen einige
Güter jenseits der Donau!).

^l i . v . Potenstein am 28. Jul i 1313. Erster Stiftungs-
brief des Klosters Pulgarn/ ausgefertigt durch Jo-
hann v. Capette n, feine Hausfrau Kunigund
und Margaretha seine Mutter; und übergeben dem
obersten Meister des heil. Geistordens in Oesterreich,
Bruder Ortolf?).

12. D. Wien am 3 l . Ju l i 4313. Die Brüder Hadmar
und Rapoto v.Valchenherg bekennen sich vor Herzog
Friedrich mit ihrer Schwester Margareth> Wittwe
Ulrichs v. Capellen, wegen ihres mütterlichen Erb-
anfalles verglichen zu haben ' ) .

43. v Wien am 24. Juni 1315. Innns v. Capellen
und Margareth seine Mutter geloben der Samm-
lung des heil. Geistordens vor dem Kärnthnerthore
zu Wien zwischen jetzt und Ostern 400 U Pfen-
nige zu erlegen zum Ankaufe von Gütern für das
Spital zu Pulgarn; auch verheißen sie dasselbe von
der Zehentpflichtigkeit an den Pfarrer von Steyereck
zu befreyen " ) .

44. 8. 1. am 24. Juni 431Z. Revers der Brüder Ernst
und Johann Kürer (sie) des Gewalts von Rom
über die Häuser des heil. Geistordens in Hungarn,
Polen, Mähren und Oesterreich innerhalb eines be-
stimmten Termins die Bestätigung der Stiftung des
Klosters Pulgarn bei der obersten Meisterschaft in
Rom auszuwirken )̂<

') Regesten v. Steyereck.
') !.. e.
') Archiv zu St. Florian.
<) !.. e.
' ) Regesten v. Vteycreck.
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45. v . Steyereck am 31. December 4313. Stiftbrief
deS Klosters Pulgarn, ausgefertigt durch Iannsen
v. Capellen, Knnigund seine Gemalin und Marga-
retha feine Mutter ^). . ^

M . 8. 1. 1315. Ulrichs v. Capellen Wittwe und des-
.; sen Sohn Ichann verleihen mit Zustimmung der

. . Hausfrau des. letztern Kunigunde dem Orden des
) : 7i heil. Geistes den Platz unterhalb Steyereck, welcher
n , .ebenfalls Steverefk oder Pnlgarn heißt, zur Er-
>< bauung eines Spitals für arme Leute 2).
>)17. 8. l, 1315. Hanns v. Capellen erkauft von Cha-

7 dolt v. Paumgarten den Hof zu Närden ?).
18. v . Krumau am 10. August 1316. Bündniß Peters

v. Rosenberg mit Johann v. Capellen, worin jener
insbesondere verspricht diesen gegen die Herzoge von
Oesterreich zu beschützen ^ ) . > ,

19. v . Steyereck 1316. Otto v. Mk ing verkauft sei-
nem Schwager Johann v. Capellen das H a u s
Schlierbach um 1600 Pfund (ek.Jr. 7) ^) .

20. V. Steyereck am 21. Iäner 1317. Margareth v.
Capellen, Ulrichs Wittwe, schenkt mit Einwilligung
ihres Sohnes Hanns dem Spitale zu Pulgarn Ge-
treid und Wein auf 2 Hüben und 2 Weingärten,
welche ihr in der Theilung mit ihren Brüdern zu-
fielen 6).

21^ 0 . Vlllach 1317. Nicolaus Guardian der mindern
Brüder zu Wels verspricht die erste Messe daselbst

y Archiv zu St. Florian.
') Regesten v. Steyereck.
') Hoheneck I. o. -
)̂ !.. c. Der sinnstörende Dluckfehl« jnwrs ist in Maro zu vttbtffern

°) !.. c.
') Nrchio zu Vt. tzlorian.
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für Ianns v. Capellen, dessen Hausfrau, Mutter
und Vater aufzuopfern ?).

23. v . Wien am 27. März 1318. K. Friedrich und
seine Brüder versprechen Iannsen v. Capellen und
seiner Hausfrau Kunigund 800 H für die Dienste,
welche er und sein Vater ihrem Ahnherrn und Va-
ter erwiesen, auf verschiedenen Gütern; namentlich
auf der Pfandschaft von S t . Lien har t zwischen
der Stampha und Aist, auf dem Zehente zu Ru-
tenstein, auf 8 Hüben zu B lasens te in , dem
Markte M un sp a ch, dem Hofe zu Winkel, 4 Hü-
ben zu Seborn und dem L a n d g e r i c h t e im
Machland 2). '

33. 8. I. Ì318. Albero v. Chunring gibt für das See-
lenheil seiner Hausfrau Agnes den Klöstern Zwe-
tel und Minnbach einige Güter mit Einwilligung
Johanns v. Capellen °).

24. d. Steyereck am 25. Jul i 1319. Margareth Ul-
richs von Capellen Wittwe, gibt mit Einwilligung
ihres Sohnes Johann dem Kloster Zwetel ein Berg-
recht zu Kloster Neuburg').,

25. V. Steyereck am 21. December 1319. Margareth
v. Capellen urkundet, daß mit ihrer Einwilligung
die Pfleger der Stiftung zu Pülgarn - die Brü-
der Jakob und Johann — die Mühle zu Windarn
verkauft haben ^). ,

H Hoheneck 1. c.
») Hoheneck I. c. und LichnowSfy M . Regesiei».
' ) Link I. o. 646.
<) !.. o. 652.
' ) Archiv zu Gt. Florian.
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26. 8. 1. am 2. Februar 1321. Johannes v. Capellen
ist Zeuge in einem Kaufsbriefe der Brüder von
Hackenberg l) .

27. 8. 1. am 21. März 1322. Ianns von Capellen
schenkt dem Kloster Pulgarn die Lehenschaft des
Gutes zu Pe>endorf 2).

23. I). Stsyereck am 6. Juni 1322. Kunigund v. Ca-
pellen schenkt auf den Fall ihres Todes mit Ge-
nebmnaltung ihres Gemals Johann und dessen
Mutter Margarech dem Spitale zu Pulgarn 60
Metzen Waizen 2).

29. l). Steyereck am 6. Juni 1322. Ianns v. Capel-
len verleiht seiner Dienerin der beschrioenen Frau
Kunigunden und ihrer Muhme Jungfrau Braun-
hilt einen Hof z.l Katzbach und eine Hübe zu Oed
auf Lebensdauer ' ) .

30. 0 . Steyereck am 25. Juni 1322. Ianns v Ca-
pellen gibt dem ö pitale zu Pulgarn 80 ^h jähr-
lichen Geldes auf dem Urfahr zu Mautarn ^).

31. v . Steyereck am 27. September 1322. Ianns v.
Capellett stellt der Jungfrau Brauntnlt aus einen
auf den Hof zu Katzbach lautenden Leibgedings-
brief «).

l) Link i. o. 688.

' ) Archiv zu St. Florian.
' ) Q. o.

') !.. c.
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32. 8. 1. am 28. Februar 4323.^ Chunrats deS Hau-
sers Stiftbrief für sich und seine Hausfrau Agnes
für Baumgartenberg. Wenn das Widmungsgut der
Hof zu Eitzendorf sollte îngelöset werden, so wird
der Vogt des Klosters an der Herzoge statt
Ianns v. Capellen mit dem Satzgelde von 60 A
ein anderes Gut kaufen H.

33. 8. I. am 10. August 4323. Ianns v. Capellen ent-
sagt der Eigenschaft eines Gutes, welches sein Die-
ner Heinrich v. Schweinbach, der es zu Lehen trug,
dem Kloster Withering geschenkt hat 2).

34. v . Wien am 12. März 4324. Ianns v. Capette«
verbindet sich bei der Tagfahrt des Bischofs Albert
». Passau zu Ebelsberg zu erscheinen und um Ver-
leihung der beiden Werde — Ochsenzagel und Schäd-
l i n g — welche in das Eigen zu Urfahr und zu Au
gehören, anzusuchen ^).

35. 8. 1. 4323. Ianns v. Capellen verleiht mit güt-
lichem Willen seiner E ohne Ulr ich und Eber-
ha r t dem Herbrant Steiner das Haus S t e i n
und einen T h e i l de« Dor fes A lbe rn ' ) .

26. v. Wien am 8. Jul i 4336. Die Herzoge Heinrich
und Otto von Oesterreich belehnen den Johann v '
Chapelle mit dem von Rapoto v. Valchenberg auf
den Fall seines unbeerbten Hintrittes ihm aufge-
gebenen Gerichte zu Hedresdor f 6).

l) Diplomata? in Linz.
' ) Archiv zu Wilhtling.
' ) klon. Knie. I. c. l08.
^) hohcneck 1. o.
l ) Lichnowßky I. o»
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37.'8. 1. am 6. December 4326. Ianns v. Capette«
bezeugt den Verkauf des Arnoltshofes zu Hofkirchen
durch Heinrich v. Volkenstorf an den Propst Wercher
zu St. Florian ^).

33. V. Regensburg 1326. Bischof Nicolaus von Re-
gensburg freit den Zehent zu Kruckenberg auf die
Bitte des Chorherrn Eberhart v. Capellen (Lber-
karäi «äo (üapella), welcher denselben so wie über-
haupt sein väterliches Erbe frommen Zwecken wid-
men will 2).

Es ist zwar in der Pfarre Ried bei Mauthau-
sen,' wo die Capeller und wahrscheinlich einst auch
Regensburg Besitzungen hatten, eine Dorfschaft die-
ses Namens, doch halte ich aus dem früher ange-
gebenen Grunde die Capeller zu Regensburg nicht
für Stammverwandte der österreichischen.

39. v . Tuln am 3. Mai 1357. Ein Hindergangsbrief
Albers v. Winkel, Chorherrns zu Passau, und sei-
nes Bruders Marquart zur Beilegung eines Zwi-
stes mit ihrem Oheime I a n n s v. Capel len') .

40. 8. I. am 25. März 1328. Napoli (I I I .) v. Aal-
kenberg und Agnes seine Hausfrau Urkunden ihrer
lieben Muhme, Hadmars v. Valkenberg sel. Tochter,
40 A Einkünfte abgetreten zu haben gegen Ver-
zichtleistung auf das übrige Erbe. Dieses Geld ver-
schaffte sie dann mit Einwilligung Iannsens v. Capel-
len und ihrer lieben Muhme Alheit (Rapoto's) Eber-
harts v. Wallsee Hausfrau nach Pulgarn ')°

l) Archiv zu St. Florian.
' ) Nieä, coä. Natisb. I I . 8l5. Derselbe erscheint nochmal 1333 al«

Pfarrer zu Otzing. S . 839.
' ) Rtgtften v. Sttyereck.
<) Archiv zn St. Florian.

9 «
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Das Verwandtschafts - Vechältniß der hier genannten
Personen ist nach Link folgendes:

Rapoto I I . v. Falkenberg.

Margareth s Chalhohus j Hadmarus Rapoto Hl.
(Ulrich v.Capellen) ^ H

IannS v. Capellen Alheit Rapoto IV. Agnes
(Eberbart v. Wallsee) (Meisterin zu Pulgarn)

zu Drosendorf.

41. 8. I. am 25. März 1328. Hanns von Capette«,
Kunigund, seine Hausfrau und ihre beiden Söhne
Ulrich und Eberhart schenken dem Kloster Pulgarn
40 U Geldes von der Mauth zu Linz und andern
Gütern l).

42. An demselben Tage reversirt der obriste Meister
, des heil. Geistordens in Deutschen Landen, Bruder

Jakob und der Meister zu Pulgarn, Bruder Peter
den Empfang dieses Vermächtnisses ?).

43. v . Wien am 9. December 1328. Dienstrevers Io -
. Hanns v. Chapellen dem K. Friedrich oder nach ihm

seinem Bruder Albrecht mit 30 Helmen und 10 be-
rittenen Schützen bis künftigen St. Georgstag und
von da über ein Jahr außer Landes zu dienen ^).

44. v. Wien am 25. März 1329. Johannes v. Ca-
pellen Zeuge in einem Schenkungs-Diplome Kon-
rads v. Potendorf für Zwetel ' ) .

l) Regesttn v. Cteyeltck.
' ) Archiv zu S i . Florian.
' ) Lichnowiky I. o.
-) Lint >. v. 634.
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45. v . Mitterberg am 10. August 1329. Johann v.
Capellen und Kunigund seine Hausfrau verpfänden
ihrer treuen Dienerin Ieuta der Welchin, die sich
in den Orden des heil. Geistes zu Pulgarn begeben
hat, 2 Höfe für 50 A l ) .

46. 8. !. 1330. Ulrich v. Traun verkauft Iannsen v.
Capette« das Schloß Zeltlern (Zeillern im V. O.
W. W.) 2).

47. 8. 1. am 10. März 1330. Ianns von Capellen
kauft von Ludwig v. Zelking etliche Zehente zu Ort,
Wenstorf, Pierbaum und Weinzierl, und von den
Brüdern v. Ruspach 60 W Geldes 2).

48. 8. I. am 13. Jul i 1331. Heinrich der Maynberger
und seine Hausfrau Elsbeth verkaufen dem Kloster
Baumgartenberg ein Bergrecht zu Kloster Neuburg.
Zeuge ist Ianns v. Chavpelln ' ) .

49. 8. l. am 23. November 1331. Bürgschaft für Fried-
rich Ofen, daß er weder die Grafen v. Echaunberg
noch Iannsen von Capellen um des erlittenen Ge-
fängnisses willen schädigen werde ^).

30. 8 I. 4331. Alber v. Volkenstorf, Margareth seine
Hausfrau und Otto ihr Sohn verkaufen ihrem
Oheime Hannsen von Capel len und seiner
Hausfrau Kunigund ihren Antheil an dem Hause
zu Al tenhofen.6).

l ) Archiv zu St . Florian.
' ) Hohentck I. «.
' ) Regesttn ». Vteyereck und Hohentck.
<) K. K. geheimes Archiv.
' ) Hohentck I . o.
' ) Regesten v. Sttyereck^und Hoheneck.
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51. 8. I. am 25. März 1332. Ianns und Kunigund
v. Capellen nebst ihren Söhnen Ulrich und Eber-
hart geben 40 M Einkünfte zur Stiftung Ulrichs
v. Capellen zu Pulgarn ^).

32. 8. l . am 1. Mai 1334. Ianns und Kunigund v.
Capellen tauschen von Withering 2 Weingärten zu
Kritzendorf ein 2).

53. v. Linz am 23. April 4335. Herzog Albrecht be-
stätigt die Eremtion St. Florians vom Landgerichte.
Zeuge Johann v. Capellen ^).

34. 8. 1. 1335. Hanns Tursi v. Raucheneck verkauft
Iannsen v. Capellen einen Theil des Hauses Lich-
tenfels (am Kamp) um 4250 (?) Pfund *).

55. 0. Enns am 11. October 1336. Schuldverschreibung
des Herzogs Albrecht von Oesterreich über 5000 A
großer Prager Pfennings an Johann König von
Böhmen. Zeuge und Bürge Johann v. Chapell^).

56. 8. I. 1336. Dietrich v. Harrach und sein Sohn
Benesch überlassen dem ehrbaren Herrn Ianns v.
Capellen die ihnen von den Herzogen Albrecht und
Otto verpfändete Vogtei Wels mit der Veste Se i -
fen burg ^).

57. 8.1.1337. Ianns v. Capette« verpfändet das Haus
Pührenstein? an Dietrich von Harrach um 300 W ' ) .
Ob wohl Pührenstein richtig gelesen sep, und ob nicht
vielleicht Nürnberg stehen soll?

l) Archiv zu St . Florian.
' ) Archiv zu Withering.
' ) Archiv zu^St. Florian.
<) Hohlneck i. o. 72.
' ) Lichnowiky I. o.
«) Hoheneck I . 314.
>) Hoheneck i . o.
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58. 8. I. am 27. October 1339. Konrad v. Polheim
verkauft ein Gut an der Krems an Ulrich v. Ca-
pellen und seine Hausfrau K a t h a r i n a um ein
Gut, das dieser erblich anfiel ^).

59. 8. I. am, 25. März 1340. Gundakar v. Polheim
und Elsbeth seine Hausfrau verkaufen an Ulrich
v. Capellen und dessen Hausfrau Kathar ina zwei
Wiesen?).

60. 8. I. 1340. Hadamar der junge Messenbäck ver-
spricht das HauS Forchteneck seinem Herrn Iannsen
von Capellen immer zuerst zum Kaufe anzubieten,
auch ihm stets damit gewärtig zu seyn ' ) .

61. 8. I. 1340. Albero v. Chunring und Agnes seine
Hausfrau Ulrichs v. Capellen Tochter verbinden sich
zur Einlagerung, wofern sie nicht leisten, was sie
ihrem lieben Oheime Iannsen von' Capellen schul-
dig sind ").

Die Jahreszahl ist sicher unrichtig, wie erhellt
aus Nr. 23.

62. 8. 1. am 15. Juni 1341. Schwester Agnes, Ha-
damars v. Valkenberg Tochter (S . Nr. 40), gibt
mit Einwilligung ihres Oheims Iannsen v. Capel-
len und ihrer Schwester Alheit, Eberharts v. Wall»
see, Hauptmanns zu Drosendorf Hausfrau, all ihr
Erbgut dem Kloster Pulgarn ^). Gesiegelt haben,
außer Iannsen von Capellen und Eberharten von
Wallsee auch die Brüder Ulrich und Eberhart von
Capellen.

«) Megesten von Steyereck.
') !.. o.
' ) Hohtneck UI. 73.
<) !.. °.
°) Archiv zu Vt. Florian.
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03. 8. I. am 29. October 434l. Herzog Albrecht ver-
gleicht Friedrich und Reinprecht v. Wallsee einer-
seits und ihren Oheim Jam sen v Capetlen als Be-
sitzer des Amns W e i t e r s f e l d e n , andererseits
wegen der Mark n des Waldes bei Freistadt ^).

64. 8 1. am 24 Februar 1342. Wulfing der Gusner
gibt den Satz auf 2 Hüben zu Tenn in der Pfarre
Hargelsberg, welcher 14 Schilling ist, um 60 Pfund
an St. Florian. Gesiegelt haben Ianns von Ca-
pellen . . . . Ulrich der jüngere v. C a p e l l i

65. 0 . Wien am 23. April i342. Johann v. Capel-
len mit seinen Sölmen Ulrich und sberhart bestä-
tigt die Stiftung seiner Muhme Agnes v. Valken-
berg (Nr . 6 3 ) , und verspricht ohne Entgelt) des
Klosters zu Pulgarn Vogt zu seyn ^).

66. 8. i. am 24. Juni 1342. Ianns und Kunigund
v. Capellen mit ihren Söhnen Ulrich und Eberhart
schenk?« dem Kloster Pulgarn mehrere Güter'').

67. 0. Mitte, berg am 24. Juni 1342. Ianns v. Ca-
pellen und seine Hausfrau Kunigund weisen Ein-
künfte an zum Unterkalte eines beständig zu S t.
Leon h ar t ( im unteren Mühlviertel) wohnenden
Priesters 6).

68. 8. I. am 23. November 1342. Ulrich v. Capellen
gibt seiner Tochter Anna und der Sammlung zu
Pulgarn drei Lehen und ein Fischlehen zu untern
Niederndorf um 38 A Pfenning« ^).

l ) Hohencck I. o. 8l8.>
' ) Archiv zu St. Florian.
' ) Fünfter Jahresbericht deö Museums in Linz, 101.
<) Archiv zu 2t . Vlorian.
«) !.. o.
«) slegesten v. Vteyereck.

©Oberösterreichischer Musealverein - Gesellschaft für Landeskunde; download unter www.biologiezentrum.at



- 1 3 7 -

69. 8, I. am 1 Mai 4345. Ulrich v. Capellen schenkt
seiner Tochter Anna, welche Klosterfrau ist in Pul-
garn, 3 Lehen in dem Dorfe zu Pulgarn und ver-
spricht des Klosters Anwalt zu siyn. Gesiegelt hat
Ultichs Bruder Eberbart i).

70. D. Wien am L.November 1345. Vertrag zwischen
dem Bischöfe Gottfried,von Passau und Ianns v.
Capellen wegen der Fischerei auf der Traun ^).

71. 8. i . 1345. Johann v. Capellen Zeuge in einem
Diplome des Herzogs Albrecht, welcher eine Schen-
kung von Häusern an kilienfeld genehm hält ^).

73. 8. I. 1345. Eckart (?) v. Polheim verkauft Hann-
. sen v. Capellen ein Viertel des Hofes zu Praiten-

brunn in der Pfarre Heresing ' ) .

73. I). Wien am 13. Mai 4346 Ianns v. Capellen
Zeuge in emem Verkaufbriefe Albrechts des Stuch-
sen, welcher dem Herzoge Albrecht das Gut Dorns-
bach abtritt 6).

74. 8. I. am 28. October 1346. Eberhart v. Capellen
bezeugt, daß Herzog Albrecht zu der Zeit, als er —
Ederhart — Peilst ein satzweise innehatte, alles
Gericht, Stock und Galgen dem Kloster Ganing
verliehen habe, welches früher alles in das Land-
gericht jener Veste gehörtes).

75. 8. I. am 24 Juni 1347. Ruger v. Weichselbekh

H Archiv zu St . Florian.
' ) Non. bolo. XXX. I I . 185.
') Nnntlluler, Neeon», I. 263.
<) Regcsten v. Sttyereck.
°) steterer Oommvutarii lu »äültlouldu» 27.
«) Lichnowbky I. o.
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verkauft dem Abbte von Melk den Wald in Chue-
berg. Siegler Eberhart v. säpellen ^).

76. 8. 1. am 16. October 4348. Ulrich von Capellen
gibt den armen Leuten des Spitals zu Pulgarn 2
Pfund Geldes auf 3 Gütern an der Gusen, damit
man jährlich 52 Ellen grobes Tuch kaufe zur Ver-
theilung unter die 43 Armen im Spitale. Der Re-
vers der Meisterin des Spitals Anna v. Capel-
len ist desselben Datums 2).

77. 8. I. am 24. Iäner 4349. Ianns v. Capellen und
seine Söhne Ulrich und Eberhart geben den Hof zu
Katzbach als Eigenthum nach Pulgarn, so wie auch
die Mühle am Gries zu St. Georgen ' ) .

73. v . Passau am 27. April 4349. Bischof Gottfried
bestätigt die Stiftung einer Wochenmesse in der
Schloßcapelle zu Schlierbach durch Ulrich von Ca-
pellen ").

79. 8. I. am 25. Mai 4349. Setzbrief Ulrichs v. Ca-
pellen über 40 Pfnnd Geldes auf seinem Gerichte
zu Haderstorf am Kamp, wovon man nach Pul-
garn jährlich 20 Schillinge reichen soll ^ ) .

80. An dem nämlichen Tage verpfändet Ulrich v. Ca-
pellen seiner Tochter Anna, Meisterin zu Pulgarn,
3 Hofstätte zu Heuchelheim um 35 W dl. ^) .

84. 5. I. am 8. September 4349. Johann v. Capellen
und seine Söhne Ulrich und Eberhart, dann Eber-
hart v. Wallsee, Hauptmann zu Drosendorf, und

«) llu«dor 1. e. 74.
' ) Archiv zu St. Florian.
') !.. o.
4) Archiv zu Schlierbach.
' ) Archiv zu St . Florian.
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dessen Hausfrau schenken dem Kloster Pulgarn die
Capette zu Velze (am Wagrain V. O. M. B.) ^)

82. 8. I. am 8. September 1349. Ianns v. Capellen
schenkt dem Kloster Pulgarn die Eigenschaft des Ho-
fes Mursperg in der Pfarre St. Georgen H.

33. 8 .1 . am 2. Februar 4350. Ulrich v. Capellen schenkt
die Fsschwaide in der Gusen von der Mühle am GrieS
bis zur Donau dem Kloster Pulgarn ^).

84. 8 .1 . am 6. Mai 1350. Ianns v. Capellen leiht
den halben Hof zu Hag an der I p f (Pfarre Neu-
kirchen) den Gaugenbergern ' ) .

85. 8. 1. am 26. December 1350. Johann v. Capellen
leiht den Hof im Hag an der I p f Berchtold dem
Leuzendorfer ^).

86. 8. 1. am 2. Februar 1351. Ulrich v. Capellen gibt
das Gut am Hasenberge sammt dem Burgrechte nach
Pulgarn 6).

87. 8 .1 . am 28. April 1351. . Revers Johanns v. Ca-
pellen wegen der neuerbauten Schloßcapelle zu
Mit terberg ' ) .

99. 8. 1. am 1. September 1331. Ulrich v. Capellen
schenkt 5 Güter am Hasenberge zum Seelgeräthe für
sich, seine selige Hausfrau Ka tha r i na v. Lichten-
stein und seine lebende M a r g a r e t h v. Kranich-
berg nach Pulgarn. Gesiegelt haben sein Sohn
I a n n S, sein Vater und sein Bruder Eberhart. Der

!.. o.
I,, o.
I,, o.
I«, ll.
I I . o.

Unobor I. o. 79.
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Revers seiner Tochter Anna, Meisterin zu Pulgarn,
ist von demselben Tage ^).

89. 8. I. 1353. Lösung von einer Bürgschaft, vermöge
welcher Ianns v. Capellen für seinen Sohn Eber-
hart dem Hanns von Geilsperg um 4W U war.
verbunden gewesen ?).

90. 8.1.4352. Hanns v. Capellen, Ulrich dessen Sohn
und seine Hausfrau Margareth erkaufen von Hau-
gen v. Reichenstein und Eberharten v. Wallsee die
Hälfte des Schlosses Reichenstein um 3600 ss^>

94. 8. I. am 25, Jul i 4353. Ulrich v. Capellen ver-
schreibt seiner Hausfrau Margaretb v. Kranchberg
das Amt W e i t e r s f e l d e n , das er um 630 W
von Ianns v. Reichenstein erkauft hat ' ) .

92. 8^ 1. am 6. Iäner 1354. Wernhart Truchseß v.
Reicherstorf verkauft an Alb recht (wahrscheinlich
Ulrich) v. Capellen ein Gut zu Weissenkirchen und
Ewerkartsdorf ^).

93. v . Wien am 27. März 13Z4. Herzog Alirecht von
Oesterreich bestätigt die Uebergabe der Kirche zu
Gumpendor f an das Kloster Baumgartenberg
durch Johann v. Capellen, der sich nur allein die
Vogtei vorbehält «).

94. 8. I. et anno. Papst Innocenz V l . bestätigt dem
Kloster Baumgartenberg den Besitz der Kirche Gum-
pendorf, welche ihm der edle Mann Johann von

' ) Archiv zu S t . Florian.
' ) Regesten v. Steyercck.
») Hoheneck I I . 601. l l l . 576.
<) !.. e. M . 75.
«) Vnelliu5 Lioerpt» I I . 201.
«) Lichnowiky 1. o.
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Capette«, Herr im Machlande (Landrichter), ge-
schenkt hat l).

95 v . Wien am 25. November 1353. Herzog Alb-
recht I I . verbindet die Edeln seiner Lander durch
einen Eid, die Eintracht unter seinen Eötmen zu
erhalten und zu befördern. Unter der Urkunde ste-
hen n?bst vielen Andern auch die Namen Ulrichs
und Eberharts v. Capellen ^).

96. 8. I, 1353. Vergleich zwischen den Brüdern Ulrich
und Eberhart v. Capellen, dann Ebcrnart v. Wall-
see und dessen Söhnen wegen der Verlassenschaft
Rapoto's lV.v, Valkenberg —̂ betreffend die Güter
Fa lkenberg , Raspach, Schönberg, Gobels-
burg und Wartenste in. Die Capeller lös'ten im
Jahre 1357 den ganzen Nachlaß an sich um 700 U^).

97. 8. I. am 17. April 1356. Die Gebrüder Bern-
kart, Albert und Reichart, die Stadler, verkaufen
E b e r h a r t dem a l te rn v Capel len den Ha-
selhof in der Trageiner Pfarre, des A is thüms
von Regensburgöehen^) .

98. I>. Eferding am 16. Mai 1356.. Obmann in ei-
nem Schiedgerichte zwischen dem Bsschofe Gottfried
von Passau und dem Grafen von Schaunberg soll
seyn Ulrich v. Capellen ^).

99. 0 . Gratz am 9. August 1336. Herzog Albrecht von
Oesterreich verpfändet Eberharten v. Capellen für
1000 Pfund, die er ihm geliehen und die er auf

Kurz, Beiträge I I I . 434.

»teuerer I. o. 186.
Hoheneck I. o. und Wißglill I I . 7.
Regesten V. Steyereck.
Klon. dolo. I. o. 8l9.
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dem Satze zu Peilst e i n gehabt, bann für 896 fl.
^lnd 100 U , die er ihm wegen seines Dienstes ge-
gen Zürch mit 16 Helmen unv Schützen schuldig
ist, — die herzogliche Behausung in Enns mit jähr-
lichen 200 H : 150 H von der Mauth und dem
Gerichte daselbst und öl) W von dem Urbar und
Landgerichte 1).

100. v Wien am 19. Februar 1337. Bischof Gottfried
von Passau trennt auf Bitten Eberharts v. CapelleN
die Filiale Schwertberg von der Mutterkirche des
heil. Michael zu Nerden (Narn). Eberhart hat mit
Zustimmung des Pfarrers Friedrich die Dotation
der Mutterkirche zur Entschädigung vermehrt mit
2^2 W jährlicher Einkünfte. DaS Patronatsrecht
der neuen Pfarre soll künftig zum Schlosse Windeck
gehören, da ihr Eberhart neue Einkünfte zugewie-
sen hat. Dieser verzichtet dagegen auf das Patro-
natsrecht und die Vogtei der Kirche des hei l . N i -
coläus zu Hofkirchen bei Al tenhofeu ^).

101. v . Wien am 23. Februar 1357. Vollmacht des
Herzogs Albrecht von Oesterreich für Eberharten
v. Wallsee, Hauptmann o. d. Enns, und Eberharten
». Capellen mit Herzog Albrecht von Bayern zu un-
terhandeln wegen der Pfandschaft von Schärding ̂ ).

102. v . Wien am 21. Mai 1337. Herzog Albrecht ge-
nehmigt die von Eberhart v. Chapellen seiner Ge-
mali« I u t a auf dem herzoglichen Lehen der Feste
Mitterberg gemachten Verschreibungen ' ) .

H Lichnowöky !. o.
2) Archiv zu Vt. Florian.
' ) Kurz, Albrecht l l . I 7 l .
<) Lichnowbly l . p.
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403. v . Landshut am 9. Juni 1337. Herzog Albrecht
von Bayern quittirt über die ihm durch Eberhar-
ten v. Capellen auf Abschlag der ihm vom Herzoge
Albrecht von Oesterrnch wegen Schärding schuldi-
gen Summe von 20000 fi. bezahlten 17290 fi. h.

104. 8. I am 10. August 1337. Eberhart v. Capellen
siegelt einen Leibgedingsbrief ^).

103. 1357. Aojiem anno obiit «lominug Vlrieug llo (?2-

106. 8. I. am 19, Iäner 1358. Eberhart v. Capellen
und Iuta seine Hausfrau geben dem Kloster Pul-
garn 1000 Pfund, die sie dem Herzoge Albrecht ge-
liehen, dann 896 gute Gulden und 100 A , welche

. Summe sich Eberhart auf'der Reise nach Zürch ver-
dient hat. (Vergl. Nr. 100). Gesiegelt hat der
Vetter I a n n s v. Cape l len , welcher auch dem
Geschäfte seine Zustimmung gegeben hat ^).

107. 8. I. am 17. April 1358. Schiedspruch Eberharts
v. Capellen zwischen St. Florian und den Gebrü-
dern Wurmtaler wegen eines Hofes zu Zirknarn ̂ ).

108. 8. I. 1358. Eberhart v. Capellen, Hauptmann zu
Enns und Pf leger zu Schärd lng , und sein
Vetter Ianns v. Capellen bestätigen mit Genehm-
haltung des Abbtes zu Melk (als Patron der Pfarr-
kirche Pergkirchen) die Stiftung der Schloßcapelle
zu Mitterberg 6).

109. 8. I. 1358. Theilbrief, betreffend einige Weingär-

t) ! . . o.

' ) Archi» zu Gt. Florlall.
1 Nkmoll Scripte, u. 329 in Okronioo
4) Regesten v. Steyreck.
v) Archiv zn St. Florian,

?) Nnvbor I. o. S3.
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ten bei Wien und Krems zwisch n Eberharten un)
Iannsen v. Capellen, Vettern ^).

110. 0. Wien am 8. Februar 1359. Margaretha, Ul-
richs des Slrewn Wittwe, entsagt einem Leibgeding,
welches sie vom. Bischöfe Gottfried von Passau hatte.
Siegler ist Eberhart v. Capellen ^).

111. l). Enns am 10. März 1359. Freiheiten der Be-
sitzungen der St. Stepdanskirche zu Wien, der er-
worbenen und noch zu erwerbenden, enheilt durch
Herzog Rudolf IV. Zeugen.. Eberhart und Ianns
von Capellen, Vettern ^).

112. I). Wien am 29 Juli 1339. Herzog Rudolf ver-
pfändet Eberkarten v. Capellen die herzogliche Be-
hausung in Enns um 1500 U ')-

113. v . Passau am 7. Seprember 1359. Eberhart von
Wallsee, Hauptmann ob der Enns und Pfleger auf
dem Georgenberge zu Passau, tauscht ein für seine
Stiftung, das F>auenkloster zu Schlierbach, die Le,
henschaft der Pfarrkirche Wartberg (an der Krems)
dem heil. Kilian gewidmet, deren Zukirchen Kirch-
dorf, gegen die von Zwetel. Gesiegelt haben nebst
Eberharts Oheim Eberhart v. Dachsberg, I a n n s
und Eberha r t v. Capellen ^).

114. N.^Wien am 1. November 1359. Bestätigung der
Karlhaufe Gaming durch Herzog Rudolf lV. von
Oesterreich. Zeugen...Eberhart und Johann von
Capellen, Gevettern ^) .

») Regesten v. Vteyreck.
«) Hlnn. dui«. I. c 239.
' ) »teuerer I. o. 278.
^) Lichnowtzky I. o.
«) Älou. knie. 1. o. «47.
s) Steßerer I. o. 29l.
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115. 8 / 1 . «m 18. November 1359. Schadlosverschrei-
bung Johanns v. Capellen für das Kloster Pulgarn
wegen 2 Hofstätten zu St. Georgen, die dieses ihm
zu lösen gestattet ^).

416. IX Wien 1359. Herzog Rudolf IV. verleiht dem
Friedrich von Kreusbach die Würde eines Land,
Jägermeisters und verbindet mit derselben den Be-
sitz der Herrschaft Rapotenstein. Zeugen.. Eberhart
undIanns v. Capellen, Vettern 2).

117. 8. I. am 26. Februar 1360. Ulrich und Bernhart
v .Twr f verkaufen Hannsen v. Capellen das Gut
zu Vocka ' ) .

118. v . Passau am 17. März 1360. Gottfried Bischof
von Pässau incorporirt dem Kloster Baumgarten-
berg die Pfarre Gumpendorf, ein Geschenk der edeln

' Männer Eberhart und Johann v. Capellen ' ) .

119. v . München am 11. September 1360 Herzog Ru-
dolf IV. von Oesterreich belehnt Eberhart den al-
tem V. Capellen, seine Schwester Anna , Johann
und Eberhart Brüder v. Capellen und ihre Schwe-
stern Kun igund und Elsbeth mit allen landes-
fürstlichen Lehen 2).

120. IX München am 21. September 1360. Herzog Ru-
dolf von Oesterreich bewilligt die von Ulrich von
Mittrrberg gemachte Verpfändung des Lehenhofes
zu Hart an Eberhart v. Capellen ^).

Archiv zu St. Florian.
8t«ßorer I. o. 276.
Regesten v. Stcytreck.
Hormayr, Wen V. Urkundenbuch XXXU.
Lichnowöky IV . Rtgesten.
!<. o.

10
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121. v . Nürnberg am 27. November 1360. Herzog Ru-
dolf IV. belehnt Eberharten v. Capellen,, Haupt-
mann zu Enns, mit den Lehen, diß w^land Ulrich

122. v . Weitra am 16. Juni 1361. Die Grafen von
Schaunberg erklären sich zu Vasallen d r̂ Herzoge
von Oesterreich^ Zeuge ist Eberhart v. Capellen,
Hauptmann zu Enns ^). ,

123. 8. 1. 1361. Cberhart v. Capellen kaufĵ  Haus
2).,

124. 8. I. am 27. März.1362. Derhart v. Capellen,
Hauptmann zu Enns, verschreibt sejner Hausftau
I e u t a Mirten («io.) , Tochter v .Po tens t k i n ,
den Weinzehent zu Senftenberg ^) .

125. 8. I. am 1/4. April 1362. Konrad und Stephan
die. Straffer verkaufen Hannsen v. Capellen etliche
Güter auf dem Halaerberge ^).

126. v . Wien am 3. December 1362. Stiftung der Au-
gustiner zu Fürstenfeld durch Herzog Rudolf IV.
Zeugen: Eberhart und Ianns v. Capellen, Vettern«).

127. 8. I. am 30 November 1362. Stephan Merts des
Zehetners Sohn von Steyer verkauft Eberharten
v. Capellen, Hauptmann zu Enns, drei Güter bei
der Kirche zu St. Marien ?).

128. v . Preßburg am 31. December 1362. Union M -

!>. c.
Kurz, Rudolf IV. 364.
Hohcneck I I I . 73 und 812.
Rcgesten v. Steyereck.

I. o. 350.
Regesten v. Sleyereck.

©Oberösterreichischer Musealverein - Gesellschaft für Landeskunde; download unter www.biologiezentrum.at



^ - 147 ---

schen Herzog Rudolf von Oesterreich, Meinhart von
Tyroj und den Königen von Ungarn uny Polen.
Unterschrieben: Lberllaraus sie NapeUa (kpitaneus

129. ß. 1. 1363. Der Richter zu Zell gibt Hannsen v.
Capell zu Niderwechsel die Hube auf dem Letten in
der Trageiner-Pfarre 2).

I M v . Wien am 4. Juli 4364. Eberhart v. Capellen
gelobt mit vielen andern Edlen Oesterreichs den
Erbeinigungsvertrag zwischen Oesterreich und Böh- >
men zu halten, welcher am 10. Februar d. I . zu
Brunn geschlossen wurde 2).

13!l. 0/Wl'en am 46. März 1365. Herzog Rudolf er-
hebt St. Stephan m Wien zur Propstei. Zeugen ist
tt^t^^Hn'^ '

132. 0. Ebelsberg M Z. Zuli M ^

^ ^ 5 ^ s s ? ^ ^ ^ ^!5 W 5 l l ^ " 3 des Patronats der
. Hir^e zu HMems, w ^

dann die Gebrüder Fr̂ epzich und Heinrich v. Wall-
fe.e.de.m K l o I r ^ulMss gemacht haben ^) .

I, an, 7. März 1367. Eberhart von Capellen,
.Hjl)lptmann zu Enns, bewilligt die Uebergabe des

lchenbaren Hofes zu Hag an Philipp den Pon-

434- s. !. am 24. April 1367. Die Brüder Lichtenecker

»tezerer!. o. 335.
Reg sien v. Steyereck.
Lichnowtzky I. o.
Hormayr I. c O.
Regesten v. Pulgarn.
Archiv zu St. Florian.

10*
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verkaufen den Hof, die Badstube genannt, zu Zirk-
narn an St. Florian. Siegler ist Eberhart von
Capellen H.

135. 8. I. am 22. Jul i 1367. Eberhart von Capesse«,
Hannsen sel. Sohn, d. Z. Hauptmann zu Enns,
und sein Vetter Eberhar t , Ulr ichs sel .Sohn,
verkaufen an Pulgarn den Hof zu Potendorf und
die Oberhube auf dem Graß in der Rieder-Pfarre,
dann das Gut Hohenberg in der Pfarre Steyereck
um 7Z N- Zeuge ihr Oheim O t t v. Volken-

An demselben Tage verkauften die Genannten an
Pulgarn den Zehent auf mehreren Häusern in der
Pfarre St. Georgen 2).

. 8. I. am 16. October 1367. Eberhart v. Capellen,
Hauptmann zu Enns, kauft mehrere Güter im Dorfe
Velz von Rueger dem Siebec ' ) .

138. 8. I. 1367. Reinprecht von Wallsee verkauft den
Capellern die Herrschaft Gobe lsbürg und den
Mark t Haderstorf 6).

139. I). Linz am 28. September 1368. Herz. Albrecht I I I .
von Oesterreich bewilligt Eberharten v. Capellen und
Eberharten dem Jungen dem. Sohne seines Bruders
Ulrich sel. auf dem Berge und Burgstall Falken-
berg eine Veste zu bauen, die sie dann sammt dem
Berge und dem Burgstall von ihm und Herz. Leo-
pold zu Lehen nehmen werden ^).

I., c.
Q. o.

4) Regelten v. Steyereck.
, ) Hoheneck m. 820.
«) Lichnowely I. o.
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140. v . Wien am 14. November 1363. Herzog Albrecht
belehnt Eberharten den altern und jungem v. Ca-
pellen mit allen zur Herrschaft Valchenberg ge-
hörigen Gütern, die sie von Friedrich und Heinrich
Brüdern v. Wallsee erkauft haben ^).

141. 8, I. am 24. April 1369. Cisela Lauerin, Meiste-
rin zu Pulgarn, und der Convent bekennen, von
Eberhart v. Capellen zur Herstellung des Kloster-
gebäudes 60 U auf dem Ur fahr zu M a u t a r n
auf 10 Jahre erhalten zu haben, doch so, daß er
nach Ablauf dieser Zeit ein Pfund mit 10 W ein-
lösen möge 2).

142. 8. 1. am 21. October 1369. Eberhart v. Capellen
Hauptmann zu Enns, siegelt eine Schenkungsur-
kunde seines Oheims Otto v Volkenstorf, der einen
Hof an Pulgarlr widmete 2).

143. 8. I. am 28. Februar 1370. Eberhart v. Capellen,
Hauptmann zu Enns, gibt dem Kloster Pulgarn
seinen Antheil am Urfahr zu Mautarn auf weitere
8 Jahre in der Weise, wie es dasselbe seit 10 Jah-
ren inne hat. Siegler sind seine D iene r H ar-
no l t v. Cape l l en , Wences laus v. Capel-
len und Alber Oeder *).

444. 8. I. am 11. Juni 1372. ^ Eberhart v. Capellen,
Hauptmann zu Enns, und Eberhart der Jüngere
v. Capellen, Ulrichs Sohn, geben dem Kloster Pul-
gam die Lehenschaft mehrerer Güter statt eines Fu-

l ) Regesten v. Steyreck.
' ) Archiv zu St . Florian.
<) !.. o. (Abschrift.)
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ders Nein/ welches vas Kloster M ihrer
schaft KalkMberg zu beziehen hatte ^ ) .

145. 8. i. änt 13. December !l372. Eberhart A Capel-
len fiegett einen Gäbebrief Hannsens v. Hösenbeug
an die Kirche zu Paöneukirchen ^). ^

146. v . M e n am 25. M i 1373. ^berhart v. Cähel-
7en, Hauptmann zu Enn^, Zeuge in 5em Tljeilbriefe
der /Herzöge Älbrecĥ t und Leopold °).

147. 8. I. am 4. April 1374. Die beiden überhatte von
Capellen, Oheim und Neffe/ tauschen gegen das
Kirchenlehen zu Hadrein bas von Steyereck ein vom
Bischöfe Albert von Passau ' ) .

148. 8. I. am 1. Ma i 1374. sie
Pfarrkirche Steyereck dem Kloster Pulgarn ^).

149. v . Wien am 18. August 1374 Herzog Albrecht
befiehlt seinem Hauptmanne zu Enns, Eberharten
v. Capellen/ die Gebresten der Bürger zu Enns we-
gen etlicher Thürine und Fenster in der Ringmauer
zu untersuchen und sie dein Herkommen gemäß ab-
zustellen 6). .

130. v. Enns am 24. August 137Z. Cberhart v. Ca-
pellen, Hauptmann zu Enns, gibt der geistlichen
Frauen Elisabeth Merschwangerin, Meisterin zu
Plilgarn, im Namen der Kinder Öttö's v. Volkett-
störf, deren Vormund er ist, statt des Wngenber-
gergute's zu Hofkirihen den MechbaüNhof in der

l) ! . . o.

') ! . . 0.

») Kurz, Albrecht III. I.243.
4) Archiv zu St. Florian.

«) Diplomatar in Linz.
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Blasensteiner- und den Edthof in der St . Valenß
tiner^-Pfarre ^). '

. v . Men am 8. Iäner 1379. Herzog Albrecht be-
lehnt Merhärten v. Capellen mit einer Mühle und
einem Gute in der Aist, welche Güter ihm Hein-
rich v.Aist aufgesandt hat 2).

1F2. 8. !. am 21. Iäner 1379. Bestandbrief Wolf Wytigs
von Mäntarn, der für das ihm von Eberh ar t und

^ W e n z e l v. Capellen verliehene Urfahr daselbst jähr-
lich 80 fi. verspricht 2).

453. v . Wien am 29. September 1379. Herzog Alb.
recht bekennt wegen der Ländertheilung seinem Bru-
der Leüpolt m/^ü Goldgulden schuldig zu seyn, wo-
für er nebst andern Bürgen auch Eberharten von
Capellen stellt ' ) .

154. 8. I. am 17. Februar 1380. Schiedspruch Eber-
harts v. Capellen, Hauptmanns zu Enns, wegen
eines Streites, betreffend die Oedengrube in der
Pfarre PuSing ̂ ).

155. 8.1. am 7. Mai 1382. Ulrich der Lichtenecker ver-
kauft die Veste Marbach sammt Kirchenlehen um
600 U dem ehrbaren Knechte Otto dem Feichter.
Oiegler ist Eberhart v. Capellen ^).

Î56. 8. 1. am 10. Juni 1382. Eberhart und Wenzla
Vettern von Capellen vertauschen mit Bewilligung
des Herzogs Albrecht — die Erlaubmß des Her-

l) Archiv zu St. Florian.
^ Lichnowbly I. o.
' I Regesten v. Pulgarn.
<) Lichnowsly I. e.
«) Archiv zu St. Florian.
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zoges ist vom 2. Juni 4382 — das österreichische
Satzgut, Fuchslehen zu Vt. Doma im Achlant,
welches sie dem Pfarrer Raumig daselbst geben für
den Hof zu Steinbach in der Pfarre Altenburg h.

157. 8. I. am 3. November 1382. Eberhart v. Capel-
len, Hauptmann zu Enns, siegelt einen Kaufbrief
für Pulgarn 2).

458. 8. I. 1384. I m Stiftbriefe der Universität Wien
steht unter den Zeugen Eberhärt v. Capellen ^).

159. 8. 1. am 15. August 1335. Revers -Eberharts v.
Capellen, dem der Propst von St. Florian die Vog-
tki über alle jenseits der Donau gelegenen Besitzun-
gen übergeben, sich des Titels eines Erbvogtes nie
anzumassen ' ) .

160. 0. Wien am 29. September 1386. Gnadenbrief
des Herzogs Albrecht für Eberharten von Capellen
und seinen Sohn B e r n h a r t , daß sie den Satz
von ihm, das Landgericht im Machlande haben mö-
gen auf Lebenszeit. Nach ihrem Tode kann es ein-
gelöset werden ^).

161. 0. Wien am 29. September 1386. Eberhart von
Capellen verzichtet zu Gunsten des Herzogs Albrecht
auf das von seinem Vetter Wenzel selig im Aus-
lande gemachte Geschäft wegen des Satzes zu Ens
und anderer Sätze, so wie auch auf die ihm, Eber-
harten, zugeschlagene Summe von 1W0 Pfund 6).

l) Diplomatar zu Linz.
') Archiv zu St. Florian.
') Schrott« I. o. IV. 313.
^) Archiv zu St. Florian.
') Lichnowöky I. o.
') 5. c.
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V. Wien am 22. October 1388. Das Capite! zu
Passau,verbindet sich gegen den Herzog Albrecht von
Oesterreich alle Kosten zu ersetzen, da er in dem
Kriege gegen die Stadt Passau das Schloß Obern-
berg in Schutz genommen und selbes durch Eber-
harten v. Capellen mit 40 Spießen und 40 Schützen
besetzen lassen ^) . Des Herzogs Befehl an Eber-
harten / das Schloß zu besetzen ^).

463. 8. I. am 28. October 1388. Revers des Pfarrers
zu Marbach (in der Pfarre Ried bei Mauthausen)
Peter Widmer, daß er die Stiftung Eberharts v.
Capellen, welcher derselben das Gut Reut in der
Rieder-Pfarre gewidmet, getreu ausrichten wolle s).

164. v . Wien am 29. Mai 1339. Michael der Hay-
peck und 23 andere Gesellen quittiren den Herzog
Albrecht, — Reinprecht v. Wallsee, Hauptmann
ob der Enns, und Eberhart, v. Capellen als Ver-
tröster — über einen Monatsold vom Montage nach
Ostern an für 23 Spieße und 14 Schützen, den
sie in der Ilzstadt Passau verdient' ' ) .

165. v . Wien am 30. Mai 1389. Zacharias Haderer
quittirt den Herzog Albrecht — Reinprecht v. Wall-
see und Ebechart v. Capellen als Vertröster — über
einen Monatsold für 200 Schützen und 362 Spieße
alles zu Roß und 64 Schützen zu Fuß und 26 Schiff-
leute , mit denen er in der Ilzstadt gedient ^) .

166. 8. I. am Z. November 1390. Eberhart v. Capel-

li k. 2.

H Hoheneck UI. 74.
1 Archiv zu St. Florian.
H Lichnowlky I. e.
') !.. o.
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lett und S o f f r i (Sophia) seine Hausfrau vekkau-
fen an S i . Florian den Hof zu Frewntsperig in
der Hargelöberger Pfarre. Gesiegelt haben seine
Oheime Niinprecht v. Wallsie «Nd Seibot b. Vol-
kenstörf '>.

M . v . Gnn3 äni 48. October 1392. Eberhart v. Ca-
pellen, Anst Hauptmann zu Enns, bezeugt) daß es
den Freistädtern nicht erlaubt sey/ in Mauthausen
Handel zu treiben 2).

568. 8. I. am 20. Mai 1392. Laurenz der Speamai,
Bürger von Enns, verkauft einige Güter in den
Pfarren St. Georgen und St.Thoma an das Klo-
ster Waldhausen. Siegler: Herr Nberlmrt von

169. 8. 1. am 25. März 1393. Eberyart v. Capellen
siegelt einen Schenkungsbrief Albers des Stadler
an Pulgarn ' ) . ,

170. 8. 1. am 22. Jul i 1393. Revers Wolfharts von
Sinzendorf und Siegmunds des Steinpecken, daß
sie Eberharten v. Capellen in seinem Verfahren ge-
gen die ^Stadler einiger gefährlich veränderter Gü-
ter wegen keine Irrung thun wollen ̂ ).

171. 8. I. am 13. December 1393. Eberharten v. Ca-
pellen eignet Sigharten dem Ponhalm den Hof zu
Hag. Siegler ist sein Oheim Seibot von Vol-
kenstorf 6).

172. 8. I. am 24. April 139Z. Eberhart v. Capellen

)̂ Archi» i« St. Florian.
1 Kurz, Handel 385.
' ) Diplomatar zu Linz.
<) Archiv zu Et. Florian.
«) Regeften v. Vteyreck.
' ) Archiv zu St. Florian.
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eignet die Hube zu Brü^k bei Rohrbach ( in ber
Pfarre St. Florian) bem Kloster zu St. Florian ^).

173. v . Krems am l i . November 1395. Herzog Alb-
Hechts Schreiben ün die Otadt Steyer: Er habe
aüZ dem Berichte Eberhärts v. Cäpellen vernom-
men^ daß sse ehrbärlich und recht an ihm thun
wolle. Derselbe nNrve ihr die Theil-, StaMnr- und
Werf> Briefe zeigen zwischen ihm lind seinen Vet-
ter», woraus ihnen sein Recht klar werden würde.
Sie sollen also dem v. Cäpellen in seinem Namen
die Huldigung leisten 2).

1745. 8; l. 1395 nahm Eberhart v. Cäpellen wirklich die
Huldigung auf 2).

175. 3. l . am 10. Mai I M . Eberhart v. Cäpellen freit
das Gut und den Zehent zu Praitenbrunn in der
Pfarre Heresing, Lehen der Veste Kürnberg> sei-
nem Diener Christian dem Schick * ) .

176 O. Schaunberg am 15. August 1398. Eberhart v.
Cäpellen „vunZor lieber 8ngFer" siegelt einen Stift-
brief der Gräfin Elsbeth v. Schaunberg, geb. von
Abensberg, für Withering ^).

177. 8.1. am 18. October 4393. Urfehde des Jörg Prach-
peck auf die Herrschaft von Oesterreich wegen erlit-

. tenen Gefängnisses/ darin ihn der Hauptmann ob
der Enns Reinprecht v. Wallsee gehalten und aus
bem ihn Eberhart von Cäpelten und seine Haus-
f r a u erbeten ^)..

l) ! . . o.

'H Prevenhuber 71.
' ) I« e. 70.
4) Archiv zu St . Florian.
«) Geschichte v. Withering 593.
«) Lichnowsly v . 272.
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178. 8. I. am 29. October 4398. ,Eberhart v. Capellen
freit Heinrich dem Strobel das Gut an der.Stigl
in der Pfarre Ansfelden h.

179. 8. I. am 19. Februar 1399. Eberhart v. Capellen
verstiftet nach Waldhausen die Mannschaft und Le-
henschaft mehrerer daselbst gelegener Güter 2).

480. 8. I. am 15. August 1399. Heinrich von Leippa
und dessen Sohn Hanns compromittiren in dem
Zwiste mit den Herzogen von Oesterreich auf Bi-
schof Berthold von Freisingen, Grafen Hanns von
Hardeck, Rudolf v. Wallsee, Eberhart v. Capellen,
Ulrich von Dachsberg und Reinprecht von Wallsee.
Sie sprachen am 7. September 4399^).

181. 8. i. am 8. Iäner 1400. Heinrich Feichter ver-
kauft den Gusenhof in der Rieder-Pfarre an Eber-
harten v. Capellen ' ) .

182. 8. 1. am 8. Iäner 1402. Eberhart von Capellen
eignet dem Hofmarschall des Herzogs Wilhelm von
Oesterreich, Hannsen dem Schweinbäcken,-mehrere
Güter in der Pfarre Kreuzen, die er nach Wald-
hausen zu Stiften beabsichtigt. Gesiegelt hat Eber-
harts Landrichter u. d. Enns/ Niklas Paum-
gartner 6).

483. 8. I. am 19. Juni 1402. Eberhart von Capellen
schenkt dem Kloster Pulgarn den Sügreichshof in
der Pfarre Mauthausen 5).

l) Archiv zu St . Florian.
' ) Diplomatar zu Linz.
' ) Lichnowikp V . Regesten.
H Rtgtsten v. Steyreck.
' ) Diplomatar in Linz.
«) Archiv zu St. Florian.
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184. 8. I. am 9. November 1403. Seibot v. Volken-
storf eignet dem Kloster Gleink das Gut Kruckllmb
in der St. Mareiner - Pfarre. Zeuge, <ler volße-
borne vnä «61 lierr lier Nwerbart van liappeln ^).

185 8. l. am 5. April 1404. Eberhart vl Capellen sie-
gelt eine Schenkungsurkunde für Pabneukirchen ^).

186. 8. I. am 17. April 1404. Eberhart v. Capette«
schenkt dem Kloster Wilhering zum Seelgerath das
Lehenrecht einiger Zehente im Ternbach in der St.
Ulrichs-Pfarre unter dem Kürnberge^).

187. v . Wien am 23. Iäner 1405. Herzog Wilhelm
von Oesterreich befiehlt de m P f l ege r zu Enns
Eberhar ten von Cape l len nicht zu gestatten,
daß den Briefen der Bürger von Enns zuwider an-
dere Leute Salz von Gmunden über die Donau
führen ' ) .

188. v . Passau am 1. Februar 1405. Bischof Georg
von Passau stellt seinem „Vegunnäer üben krennäe"
Eberharten v. Capellen Bürgen für ein geliehenes
Capital von Z00 Pfund ^). ^

189. v . Wien am 15. Juni 1405. Die Herzoge Wi l -
helm und Ernst von Oesterreich hinterlegen die in
deutscher und lateinischer Sprache ausgefertigte Ur-
kunde der Anweisung der Heimsteuer für des erstern
Braut Johanna v. Durazzo auf das Herzogthum
Kärnthen in die Hände Eberharts v Capellen und
Reinprechts v. Wallsee, um sie so lange zu bewah-

Diplomane In Linz.
Archiv zu St. Florian.
Archiv zu Wilhering.
Diplomatar in Linz.
»lon. boio. X X X I . U. 53.
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ren, bis. Herz. Wilhelm gegen sein? Brüder erfüllt,
was er versprochen ^).

190. 8. I. am 21. September 140Z. Eberhart v. Ca-
pellen siegelt einen Kaufbrief seines Oheims Seibot
v. Volkenstorf, betreffend einen Hof zu Niederstall-
bach, welchen er dem Kloster St.Florian gegeben hat?).

491. 8. 1. am 10. November 1W5. Revers Hartneids
v. Lichten stein zu Nicolsburg, daß er seiner Braut
Eberharts v. Capellen Tochter, 100Y fi. Heiraths-
gut, welches ihm fein Schwäher gegeben,, widerle-
gen und in 2 Monaten auf alle fernere Ansprsiche
Verzicht leisten wolle, wje es auch mit den andern
abfertigten Töchtern sey gehalten worden ^)^

192. v^ W i ^ Herzog Mhelm er-
theilt nebst andern auch Eberharten von̂  Capellen
Vollmacht, mit K. Sigmund zu unterhandeln und
einen Vergleich zu schließen ^). ^ >

193. v . Wien am 6. August 1406. Die Stande Dester-
reichs verbinden sich nach dem Tode des. Herzogs
Wilhelm zu GunIey des minderMrigen H.Albrecht
festzuhalten an jener Nachfolge - O r t u n g , welche
sie einstimmig bekräftigt baben. Nebst vielen andern
ist auch Eberhart b. Capellen unterschrieben ^).

N. Wien an^ 12. September 1406. Die Stände
Oesterreichs entscheiden als Schiedsleute zwischen den
Herzogen LeupM uytz Friedrich einerfeits und Herz
Ernst andererseits, in Betreff d?r V über

Lichnowsky l. <i.
Archiv zu St. Floriall.
Regesten v. Steyereck.
Kurz, Albrecht V. I. 269.
Nanvk Loriptt. M . 449.
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H. Afbrecht und der Verwaltung deß Landes. Hnter
, den Schiedsleuten Eberhart v. Capellen ̂ ).

195. 8. 1. am 1Y December H406. Eberhart v. Capel-
len schenkt dem Kloster Pulgam statt der in seinem
Testamente bestimmten Summe seine im Amte Po-
tendorf gelegenen Güter, weiche die v. Potenstein

^ einst beseffen haben. Zeugen sind seine Freunde,
' E idam und Dheim ReinpreHt v. Wallsee, Haupt-
. mann ob der Enns, Heinrich p. getting und Ca-

spar v. Starhemberg/l).

.196. 8. I. am Z. März 1407. Wilburg ' v. Dachsberg
und Dorothea v. Lichtenstein, geborne u. ßapellen,
bestätigen die voranstehende Disposition ihres seii-

?: gen Vaters H i < !

497. 8. 1.
stein und Dorothea hine Hausfrau bestätigen für
den Pfarrer zu Steyereck die Anordnung Eberharts
5v. iCapellen, haß er auf den ihm, vogteiliA ange-
hörenden Pfarren den Nachlaß der verstorbenen
Pfarrer nicht an sich ziehen wolle, sondern daß. er
entweder der Kirche oder den Erben zufallen sost.

. 'Dasselbe thun Jörg v. Dachsberg unh sei«^ Haus-
frau Wilburg für Velz ' ) .

198. 0. Mistelbach am 10. Februar 2^11. Vollmacht
Dorothea's v. Achtenstein, Eberharts v. Capette«
Tochter, auf ihren Gemal Hartneid v. Lichtensteitt
statt ihr das zugefallene Erbe zu verwalten ^).

^»Archiv zu St. Florian.

h Q. L.
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199. D. Wien am 45. December 1411. Herzog Albrecht
belehnt Wilburg v. Dachsberg, Iörgens Hausfrau,
und Dorothea Hertleins v. Lichtenstein Hausfrau —
beide Töchter Eberharts von Capellen — mit den
Lehen / die an M a r g a r e t h a v. Pucheim wei-
land K a d o l t s von Eckartsau Tochter von
dem genannten v. Capellen als Erbe gefallen, aber
an jene käuflich waren überlassen worden ^).

200. v . Wien am 18̂  December 4411. Herzog Albrecht
bestätigt ebendenselben den Satz auf. den Zehenten
und Gütern zu St. Leonhärt, Rutenstein, Bläsen-
stein, dem Markte Münzbach und dem Landgericht
im Mächland, welche schon Rudolf I. sein Sohn und
Enkel K. Friedrich ihren Vorfahren verpfändet ^).

ss wurde schon früher bemerkt, daß Ulrichs I I . Haus-
frau, Margaretha v. Falkenberg, ihren Gemal überlebte.
I n der Urkunde Nr . 28 im Jahre 1322 erscheint ihr Name
zum letztenmale.

J o h a n n , oder wie er gewöhnlich genannt wird,
I g n n s v. Capellen, wird anfänglich fast immer in Ge-
meinschaft mit seiner Mutter genannt. Nach dem Ausster-
ben der Nachkommenschaft Ulrichs I. siel ihm ein großer
Theil des Besitzes dieser Linie zu, namentlich Kü.rnberg
und die Pfandschäft von Peilstein. Durch Kauf erwarb er
Schlierbach (Nr. 7, 19) , W e l s und Seisenburg
(Nr. 57), Lichtenfels (Nr. 55), Z e i l l e r n (Nr. 47)
und Reichenstein (Nr.91) , wodurch er einer der reich-

Lichnowlky 1. e.
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sten Herren des Landes wurde. Er war zugleich Landrich-
ter im Machlauoe und Vogt des Klosters Waldhausen an
des Herzogs statt (Nr. 32). Ihm verdankt St. Leonhart,
früher eine Filiale der Pfarre Gutau, einen eigenen Seel-
sorger (Nr. 67). Ianns von Capellen war vermalt mit
Kun igunde , Eberharts von Wallsee Tochter (Nr . 1),
welcher dem Herzoge Friedrich von Oesterreich 200 W Heim-
steuer bezahlte (Nr. 9). Sie starb wahrscheinlich um 1342,
da ihrer später keine Erwähnung mehr geschieht. Ih r Ge-
mal überlebte sie um beiläufig 12 Jahre. Das Diplom
Nr. 93 vom Jahre 1334 nennt seinen Namen zum letzten

Male, Aus dieser Ehe gingen folgende Kinder hervor:
1. Ul r ich, den wir den fünften nennen wollen. Sein

Name wird 1325 (Nr. 35) zuerst genannt. Er war
zwei Mal vermalt und zwar zum ersten Male mit
K a t h a r i n a von L ichtensie in (Nr. 58, 59
und 88). — Sie muß gestorben seyn zwischen den
Jahren 1340 — 50. — Dann m i t iNa rga re th
von Kranichberg. Ihren Namen haben die Ur-
kunden 88, 90 u. 91. Ulrich V., der eine Wochen-
messe in der Dchloßcavelle zu Schlierbach stiftete
(Nr. 78), .starb, bald nach seinem Vater im Jahre

> 1Z57 (Nr. 105).
2. E b e r h a r t I. Dieser tritt gleichzeitig mit seinem

altern Bruder Ulrich im Jahre 1325 auf. Eber-
hart erwarb aus ver Hand des Herzogs Albrecht

, . ^ die Pfandschaft des herzoglichen Hauses, der Manch
und des Gerichtes zu Enns (Nr . 99) und wurde
fortan Hauptmann zu Enns genannt. I n der Folge
wurde er auch Pfleger zu'Schärding, nachdem sel-
bes durch die von ihm vorgeschossene Pfandsumme —

- so scheint es wenigstens — wieder war eingelöset
worden (Nr . 101 , 109). Durch Kauf erwarb er

' V ' u
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Schwertberg (Nr. 123), welches durch seine Ver-
mittlung und Unterstützung zu einer selbstständigen
Pfarre erhoben wurde (Nr. 400). Er lebte beiläu-
fig bis 1379.

3. A n n a . I h r Name wird nur ein einziges Mal
(Nr. 449) genannt.

4. E l i s a b e t h . Urkundlich kömmt diese Tochter Jo-
hanns v. Capellen nicht vor. Hoheneck behauptet
und dem Anscheine nach mit Grund, daß sie in er-
ster Ehe mit Heinrich v. Weleschnig, dem ihr Vater
300 Mark Heiratsgut auf der Veste Kürnberg ver-
sichert habe, und in zweiter mit Reinprecht v. Wall-
see verbunden gewesen sey.

Ulrichs V. und der Katharina v. kichtenstein Kinder
sind folgende:

1. A n n a , welche Klosterfrau und in der Folge Mei-
sterin zu Vulgar« wurde. Sie war 1342 schon im

' Kloster und starb um 1352 (Nr . 68, 77, 83).
2. K u n i g u n d e , nach Wißgrill um 1341 vermalt mit

Kadolt dem altern von Eckartsau, welcher am 24.
Juni 1349 seinen Schwäher über 600 A Heirats-
gut quittirte. Sie starb 1368 am 22. Iäner. Ihre
Tochter M a r g a r e t h war schon 4359 Wittwe Ul-
richs von Strein ( Nr. 440) und heirathete dann

7 Albrecht V . v. Pucheim (Nr. 199). Ihren Namen
nennt zugleich mit der Schwester

3. Elsbeth die Urkunde Nr. 449. Ob diese die Tochter
^ der ersten oder der zweiten Hausfrau Ulrichs gewesen,

vermag ich nicht zu entscheiden. Jener gehört an
4. I a n n s I I . , dessen Namen die Urkunde Nr. 88 vom

Jahre 4351 zuerst nennt, wo er einen Stiftbrief
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seines Vaters Ulrich mit seinem Siegel bekräftigt.
Er scheint kinderlos um 1362 gestorben zu seyn.
(Nr . 126). Hoheneck gibt ihm zwar unter Bern«
fung auf LiliMiuilZ eine D o r o t h e a V o g t i n v o n
W i r and zur Gemali«. Allerdings nennt Bucel-
lin ihren Gemal Joanne» llo Oliappel. Das ist aber
auch der ganze Beweis, welcher kaum genügen dürfte,
um unfern Johann mit dieser Schweizerin m Ver-
bindung zu bringen.
Eberhar t I I . Er muß um 1356 (Nr . 97) das
männliche Alter schon erreicht haben, da dort sein
Oheim von ihm schon durch die Bezeichnung „der
ältere" unterschieden wird. M i t seinem Bruder
Ianns I I . erscheint er zugleich Nr. 113, 119,
135 u. s. w. Er war der letzte männliche Zweig
seines Geschlechtes, und starb entweder am Ende
des Jahres 1406 oder im Anfange des folgenden.
Nach 3Lißgrill fand sich im Kloster Pulgarn eine
alte Aufschreibung dieses Inhaltes: ä . v . 1408 in
vigilia 8. Lenoäieli odiit Nnornaräu» iunior äo Oa-
nella in 8tü^rek ultimilg linins vetnztao 8tirpig lun-
Moruln no8trorum. Daß die Iahrzahl unrichtig
sey, beweiset Nr. 196/ woraus auch erhellen würdf,
daß der heil. Benedict, an dessen Vorabend er ge-
storben, nicht der berühmte Ordensstifter Benedict
von Nuesia, dessen Festtag auf den 21. März fällt,
sondern Leneälotus Gildas in ^nFlia seyn müßte,
welchen Hellwig unter dem 12. Jänner anführt.
Nach einer andern Nachricht befand sich gegen das
Ende des vorigen Jahrhunderts in der obern Kirche
zu Pulgarn, wo er seine Ruhestätte fand, sein Grab-
stein noch vor mit der Inschrift: ^nuo Domini

(M.OOO0VI.) M i t v . Nberkaräns 6o

1 1 *
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Capello llit'lmll» lNetil» lun^ator no»t«»' in
^n i . (Domini).

Hoheneck gibt ihm S i g n na v. Dachsberg
zur Gemali«. Die Urkunden geben darüber keine
Auskunft, wohl aber zeigt Nr. 166, daß seine Haus-
frau, mit der er 1390 verbunden war, S offe i
(Sophia) geheißen habe. 1398 lebte die Gemali«
Eberharts noch (Nr. 177). Welchem Geschlechte sie
angehört habe, kann nicht angegeben werden. Nach
Nr. 176 dürfte man sie vielleicht für eine G r ä f i n
v. Schaunberg halten.

333.
Die Kinder Eberharts I. und der Ieuta v. Potenstein

scheinen folgende gewesen zu seyn:
1. Wenze l , welcher unvermält im Auslande gestor-

ben zu seyn scheint (Nr. 143, IZ2, 156, 161). I m
Jahre 1386 war er sicher schon todt. Es wird
zwar nirgends gesagt, daß er Eberharts Sohn ge-
wesen, doch scheint dafür zu sprechen, daß er erst
20 Jahr nach dem Tode Ulrichs V. genannt wird,
was doch kaum der Fall wäre, wenn dieser sein
Vater gewesen; dann tritt er erst nach dem wahr-
scheinlich schon erfolgten Tode Eberharts I. handelnd
auf. (Daß auch Eberhart I I . Hauptmann zu Enns
genannt wurde, erhellt aus Nr. 167). I n seinem
Testamente bedachte er Eberhart I I . (Nr. 161), was
unnöthig gewesen seyn würde, wenn dieser dessen
leiblicher Bruder wäre. Eben daß Wenzel in Hin-

^ sicht der Pfandschaft von Enns bestimmen konnte,
deutet dahin, daß er Cberhart I . Sohn fey.

2. Anna. Ich setze diese auf Hohenecks Zeugniß hin
an diese Stelle. Die Grabschrift Reinprechts von
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Oallsee zu Seisenstein beweiset allerdings, daß eine
Anna v. Capellen seine Hausfrau gewesen, ^) aber
ob sie Eberharts Tochter gewesen, dies ist mir zwei-
felhaft. Wenn Reinprecht v. Wallsee Nr . 166 und
Nr. 193 nicht dieselbe Person ist, so würde ich der
Meinung seyn, daß Anna die Tochter Eberharts I I .
gewesen.

Ob A r n o l t v. C a p e l l e n Nr. 143 hierher zu rech-
nen sep, wage ich nicht zu entscheiden. Die schlechte Ab-
schrift der Urkunde stößt wenig Vertrauen ein. Wenn über-
haupt die dort genannten Capellen wirklich Diener Eber-
harts I, waren, so begreife ich die Sache gar nicht. Peter
und Stephan, welche Hoheneck ebenfaUs zu Söhnen Eber-
harts macht, deren einer das Geschlecht fortpflanzte, ge-
hören sicher nicht Hieher, da dieser unbezweifelt den Manns-
stamm beschloß.

Ebechart I I . hinterließ nur 2 Töchter: W i l b u r g ,
vermalt mit Jörg v. Dachsberg und Dorothea, Hartneids,
v. Lichtenstein Hausfrau. Ein Sohn Namens B e r n h a r t
(N r . 16ft) starb vor dem Vater, weßhalb die beiden ge-
nannten Töchter ihren Männern das reiche Erbe zubrachten.

Hoheneck erzählt zwar, daß Ebechart I I . bald nach
seinem Vater aus dem Leben geschieden sey mit Hinterlas-
sung, eineö einzigen Sohnes, Eberhart, und der Töchter
Wilburg, Dorothea, Agnes und Margaret!). Eberhart H l .
habe mit Anna von Tybein in unfruchtbarer Ehe gelebt.
Vielleicht ist Vernhart gemeint. Aus Nr . 196 geht offen-
bar hervor, daß des letzten Capellers Erbinnen nicht dessen
Schwestern, sondern seine Töchter waren.

l ) ^Iino vninmi Hl.cOc!0.XXM. Visitation!» Marino ist gestorben
Herr Reinprechl v. Wallsee, Anna von Capellcn . . . seine
Hausfraue».
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Ich füge ein Verzeichniß jener Herrschaften bei/ welche
Ulrich I I . Nachkommen im Laufe des vierzehnten Jahrhun-
derts besaßen, woraus ihre Macht und ihr Reichthum satt-
sam erhellt:

Nro. 50, 400.
99, 112, 167, 187.

Altenhofen .
Enns . . . . . „
Falkenberg .
Raspach . .
Schönberg . . . . „
Gobelsburg.
Wartenstein
Hadersdorf. . . . „
Kürnberg . . . . „
Landgericht Machland

mit
St. Lienhart . . .
Münzbach . .
Blasenstein. .
Rutenstein . .
Lichtenfels . .
Linz, die Mauth
Mautarn „
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